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d Feifgruß! ; 


IN bie rings in Wald und Flur die Frühlingsblumen blühn, AN 


IN Jungfräulich friſch und zart erprangt der Wieſenplan, N 
№ Zum frohen Felt das Baus lich ſchmückt mit Maiengrün, N 
Ф Dann ſchicken deufiche lehrer lich zur Pfingitfahrf an. № 
№ Der Führer Ruf vereinigt fie in Süd und Nord, AN 
№ Уп Ой und Weit zu ernitem Raten, Пеш дет Tagen ; № 
Dé Silt's doch, mit feſtem Mannesmuf und freiem Wort A 
AN Der Köfung nah’ zu bringen Schul- und Standesfragen. AN 
AN So heute wieder auch Weitpreußens Isehrerichaft AN 
№ Dier in den Mauern uni’rer alten Ordensitadt, 2) 
IN Wo von des Schloßbergs Höh' ins kand in frotz'ger Kraft AN 
№ Der graue Bergfried йаш, lick treu verlammelt hat. М 
AN Seit wir zum eriten Mal hier an hiltor’icher Stätte AN 
AN Uns reichten zur Verſammlung felt die Bruderhand, AN 


AN Sind fünfundzwanzig Fahr’ enteilt, und uni’rer Kette AN 
Fehlt heute manches Glied, das einit fich uns verband. 


Und mancher, der beieelt einſt war vom Jugendfeuer, 
Беш iteht er abgeklärt im Schnee des Alters da, 

loch immer treu den Idealen, die ihm feuer, 

Von denen er — gottlob! — auch viel verwirklicht fah. 


Der zielbewußfe Mann, der jüng're Hmtsgenoll', 

Sie alle ſchließen immer wieder gern die Reihen, 

Zu wirken an dem Bau, aus dem uns Segen floß, 

Zu fördern unentwegt des großen Werks Gedeihen. 84K 


Wo ernit in ſchönem Bunde io die Kräfte ringen, 
Паф einem Ziele alle itreben Sand in Sand, 
Da muß die freue Arbeif reihen Segen bringen 
Der Schule, unlerm Stande und dem Vaterland. 


па 


бо feid als Säfte uns gegrüßf іп unlerm Ort, 
Den Mr zum dritten Mal zur Tagung Such erwählt! 
Vom Geilt des Friedens und der kieb’ fei Euer Wort, 
Vom rechten Geilt der Pfingiten Rat und Tat beieelt. 
Rudolf Bulle, Graudenz. 
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Feſtordnung. 


—— 


21. Weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer- 
Derlammlung. 


Sonntag, den 4. Juni, abends 8 Uhr, im „Schwarzen Adler“: 
Gemeinſame Sitzung des Provinzial⸗Vorſtandes mit dem Orts- 
Ausſchuß. 


Montag, den 5. Juni. Das Empfangsbureau befindet ſich von 
vormittags 10 Uhr ab auf dem Bahnhof (Warteſaal 4. Klaſſe 
neben der Haupthalle). 

12 Uhr: Sitzung der Militärkommiſſion. „Schwarzer Adler“. 
Ee Sitzung der Statiſtiſchen Kommiſſion. „Schwarzer 
er“. 


125/4 Uhr: тўе Sitzung des Weſtpreußiſchen Foctbildungsſchul⸗ 
vereins. „Schwarzer Adler“. 
2 Uhr: Abſtempelung der Vertreterkarten. „Schwarzer Adler“. 
3 Uhr: Vertreterverſammlung. „Schwarzer Adler“. 
8 Uhr: Begrüßungsabend im Tivoli. 
Montag: Letzter Tag der Kriegsmarineausſtellung in der Turnhalle 
der Oberrealſchule. 


Dienstag, den 6. Juni. Das Empfangsbureau befindet ſich im 
„Schwarzen Adler“. ` 
8 Uhr: Generalverſammlung der Sterbekaſſe für die Lehrer der 
Provinz Weſtpreußen. „Schwarzer Adler“. 
8½ Uhr: Sitzung des Emeritenunterſtützungsvereins. 
„Schwarzer Adler“. 
9 Uhr: Vertrauensmännerverſammlung des Peſtalozzivereins. 
„Schwarzer Adler“. 
8 bis 10 Uhr: Im Phyſikzimmer der Oberrealſchule werden 
zwei Vorträge gehalten: 
a) Eigenſchaften der elektriſchen Strahlen. Herr Ober- 
lehrer Romer. 
Db) Die Brechung des Lichts. Herr Oberrealſchuldirektor 
Grott (eventl. Mittwoch, 8—10 Uhr vormittags). 


Ge Ө? 


10 Uhr: Же с Hauptverfammlumg im Deutſchen 
Gemeindehauſe. 
a) Begrüßungsanſprachen. 
b) 1. Vortrag: Die rechtliche Stellung des Volksſchul⸗ 
lehrers in Staat und Gemeinde. Herr Lehrer Knuth 
in Kielau. 4 
с) 2. Vortrag: Mitarbeit der Schule und Lehrerſchaft bei 
der Jugendpflege. Herr Lehrer Thielert in Dirſchau. 
21% Uhr: Gemeinſchaftliches (еп im Tivoli. 
5 Uhr: Gartenkonzert im Tivoli. l ; 
6 Uhr: 1 des Lehrerheimsausſchuſſes. Vereinszimmer im 
Tivoli. 
8 Uhr: Konzert im Deutſchen Gemeindehauſe. (Nach dem 
Konzert gemütliches Beiſammenſein im „Schwarzen Adler.“) 


Mittwoch, den 7. Juni. Empfangsbureau im „Schwarzen Adler“. 
8 Uhr: Sitzung des Provinzial⸗Lehrervereins für Naturkunde 
im Phyſikzimmer der Viktoriaſchule. 
8 Uhr: 2. Verſammlung des Weſtpreußiſchen Fortbildungsſchul⸗ 
Ess (Die ländliche Fortbildungsſchule.) „Schwarzer 
ext. 
8 bis 10 Uhr: Beſichtigungen. 


10 Uhr: Әде е Bauptverſammlung іш Deutſchen 
Gemeindehauſe. 
Vortrag: Ländliche Heimat- und Wohlfahrtspflege. Herr Pro- 
feſſor Sohnrey in Berlin und Herr Lehrer Gulgowski 
in Sanddorf. KR j 
1 bis uhr 8 ſchtioun auf dem Schloßberge. 2 ыыра Г 
3—6 Uhr: Beſichtigungen. “ “ҚҰС, мал АЙ 
8 Uhr: Abſchiedskommers im Tivoli. „ fr bas, H 
Donnerstag, den 8. Juni: 
9 Uhr: Dampferfahrt nach Böslershöhe und Konzert daſelbſt. 
Vom 4. bis 8. Juni: Ausſtellung von Lehrmitteln und von 
Jugendſchriften, insbeſondere auch Ausſtellung von Lehr⸗ und 
Lernmitteln für ländliche Fortbildungsſchulen in der 5. Ge⸗ 
meindeſchule. Daſelbſt auch Vorführung von Turnſpielen für 
Mädchen. 


Der Ehrenausſchuß. 


Kühnast, Oberbürgermeiſter, M. d. H., Vorſitzender. 
Bendig, Poſtdirektor. Busse, ordentl. Lehrer an der Viktoriaſchule. 
Böhm, Kgl. Präparandenanſtalts⸗Vorſteher. 

Dr. Dömpke, Gymnaſialdirektor. Döring, Landgerichtspräſident. 
Erdmann, Superintendent. Fischer, Schriftſteller. 
Friedrich, Lehrer in Rudnick. Grosse, Lehrer a. D. 
Grott, Oberrealſchuldirektor. Grochowski, Lehrer. 
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Hasselberg, Rektor in Tarpen. 
Herzfeld, Fabrikbeſitzer, Stadtrat. Merzig, Telegraphendirektor. 
Dr. Heynacher, Geh. Medizinalrat, Kreisarzt. 

O. Kauffmann, Buchhändler. Kiewe, Kaufmann. 
Knuth, Direktor der Viktoriaſchule. Kröhn, Rektor. 
Kriedte, Buchhändler. Kutter. Landrat. Kyser, Stadtrat. 
Leicht, Brauereidirektor. Dr. Loevy, Rabbiner. 
Mathy, Generalleutnant und Kommandant der Feſtung Graudenz. 
Mertins, Beigeordneter und Stadtälteſter. 

Mielke, Mittelſchullehrer. Müller, Rektor. Nehring, Lehrer. 
Obuch, Juſtizrat, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

Petrich, Rektor. Preuss, Rektor. Reimann, Profeſſor. 
Roggasch, Lehrer. Dr. Ruske, Kgl. Seminardirektor. 
Rudnick, Lehrer. Schubert, Buchhändler. 
Seedorf, ordentl. Lehrer an der Viktoriaſchule. Seegrün, Kaufmann. 
Sommer, Kgl. Kreisſchulinſpektor. Dr. Stolzenberg, Stadtrat. 
Storz, Strafanſtaltsdirektor. 

Tettenborn, Direktor des „Geſelligen“, Stadtverordneten-Vorſteher⸗ 
Stellvertreter. Thiem, ordentl. Lehrer an der Viktoriaſchule. 
Tonn, Lehrer. у. Tschudi, Oberſtleutnant und Bezirkskommandeur. 
Ventzki, Kommerzienrat. 

Vietorius, Fabrikbeſitzer. Winkler, Telegraphenſekretär. 


Der Arbeitsausſchuß. 


Jaeschke, Vorſitzender. 
Schukey, Vorſitzender des Ausſchmückungsausſchuſſes. 
Reinh. Krüger, Vorſitzender des Preſſeausſchuſſes. 

Karl Krüger, Vorſitzender des Wohnungsausſchuſſes. 
Nowakowski, Grabowski, Vorſitzende des Vergnügungsausſchuſſes. 
Herholz, Vorſitzender des Ausſtellungsausſchuſſes. 

Lonk, Vorſitzender des Saalausſchuſſes. 

Kröhn, Vorſitzender des Empfangsausſchuſſes. 
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Weſtpreußiſcher Provinzial-Lehrerverein. 


32. Vertreterverſammlung. 
Montag, den 5. Juni 1911, nachmittags 3 Uhr, 
im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz. 
Tagesordnung: 
Eröffnung und Begrüßung. 
Jahresbericht. (Siehe Beilage Nr. 19 der Weſtpr. Schulz.) 
Feſtſetzung der Tagesordnung und Wahl des Sitzungsvorſtandes 
für die 21. Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 
Wahl des Ortes für die 33. Vertreterverſammlung. 
a) Kaſſenbericht. (Beilage Nr. 19 der Weſtpr. Schulz.) 
b) Bericht der Reviſoren. Entlaſtung. 
в) Wahl der Reviſoren für 1911. 
Bericht über den Stand des Vereinsorgans. 
Antrag des Lehrervereins Altbukowitz: 

Die 32. Vertreterverſammlung wolle den vierteljährlichen Beitrag 
um 50 Pfg. erhöhen, damit das Vereinsorgan mit Beginn des 
neuen Jahrganges regelmäßig in einer Stärke von zwei Bogen 
erſcheinen kann. 

Feſtſetzung des Beitrages für 1912. 
Genehmigung des Haushaltsplanes für 1912. Voranſchlag 
des Vorſtandes: 


Beiträge о 10400 Mart 
2. Boniftlatimen . .. . . . . 200 „ 
еен Аас 180 „ 
4. Kapitalsabhebungen .. 00 5 
Summe 13880 Mark 
B. Ausgabe: 
irres Ee 3700 Mark 
2. Fahrkoſten u. Tagegelder . . 2700 „ 
ао У H 6200 „ 
4. Perwaltunn g 8 500 „ 
5. Militärkommiffion . s 1 ШЕ р 
DEEL 20°; 
ER EE 100 „ 
8. Außerordentliches . ... e 


Summe 13880 Mark 
Antrag des Vorſtandes: Die Geſchäftsordnung für die Kaſſen⸗ 
verwaltung des Weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrervereins wird 
wie folgt geändert: 


8 1. 
Die Klammer (1. Februar) fällt fort, dafür $ 24 der Satzung. 
8 8. 
erhält folgende Faſſung: 
Der Geſchäftsführende Ausſchuß muß vierteljährlich eine 
Kaſſenreviſion vornehmen; außerdem ſteht ihm das Recht zu, 


11. 


15h. 


16. 


get 


nach eigenem Ermeſſen neben dieſen ordentlichen Kaſſenreviſionen 
auch außerordentliche und unvorhergeſehene Kaſſenprüfungen 
vorzunehmen. 

8 10. 
erhält folgenden Zuſatz: у 

Die Nummern der Sparkaſſenbücher find in das Reviſions⸗ 
protokoll aufzunehmen. Nur mit Genehmigung des Ausſchuſſes 
dürfen Sparkaſſenbücher ganz abgehoben werden. 

Satzungsänderungen und Geſchäftsordnungen, veranlaßt durch die 
Neugeſtaltung des Vereinsorgans. (Die Vorlage des Vorſtandes 
wurde im November v. Is. in der Probenummer bekannt gegeben. 
In Graudenz wird ſie auch noch jedem Vertreter überreicht.) 
Wahl von 6 Vertretern und 2 Stellvertretern für den 6. Preußiſchen 
Lehrertag in Hannover. (Wahlzettel.) 

Bericht des Rechtsausſchuſſes. 

Antrag des Lehrervereins Pr.⸗Friedland: 

Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverein möge den Deutſchen 
Lehrerverein erſuchen, ſobald als möglich eine namhafte Summe 
dem Deutſchen Schulverein zur Verfügung zu ſtellen. 

Zur Begründung dieſes Antrages wird auf die Verhandlung 
gelegentlich der Vertreterverſammlung vorigen Jahres in Marien⸗ 
werder hingewieſen, wo ein ähnlicher Antrag zur Unterſtützung 
der Roſegger-Stiftung vorlag. 


a. Antrag des Zoppot⸗Olivaer Lehrervereins: 


Der Vorſtand des Weſtpreuß. Provinzial-Lehrervereins wolle 
auf dem Vereinswege alsbald dahin wirken, daß den preußiſchen 
Volksſchullehrern — zur Gewinnung eigener Anſchauungen und 
Kenntniſſe der Natur und Kunſt der engeren und weiteren 
Heimat — von der Staatsregierung Reiſeerleichterungen durch 
Fahrpreisermäßigungen auf den Eiſenbahnen oder durch ent⸗ 
ſprechende Geldbeihilfen gewährt werden mögen. (Begründung 
in Nr. 18 der Weſtpr. Schulz.) 

Antrag des Lehrervereins Danzig⸗Umgegend: 

Der Vorſtand des Weſtpreuß. Provinzial⸗Lehrervereins wolle 
bei dem Preußiſchen Lehrerverein vorſtellig werden, daß dieſer 
bei der zuſtändigen Behörde dahin wirke, daß es den Lehrern 
Preußens geſtattet werde, zum Zwecke ihrer Weiterbildung auf 
eine Militärfahrkarte Deutſchlands Gegenden zu bereiſen. 

Antrag des Vandsburger Lehrervereins: 

Der Vorſtand des Weſtpreuß. Provinzial⸗Lehrervereins wolle 
auf dem Vereinswege dahin wirken, daß diejenigen preußiſchen 
Lehrer, welche nach ihrer Entlaſſung aus dem Seminar im Jahre 
1908 gleich ihrer Militärpflicht genügten, hinſichtlich des Geſetzes 
vom 16. Juni 1909 ebenſo behandelt werden wie ihre Kollegen, 
welche infolge ihrer Militäruntauglichkeit ſchon vor dem 1. April 1909 
ins Amt eintreten konnten. 

Begründung: Die im Jahre 1908 aus dem Seminar entlaſſenen 
Schulamtskandidaten, welche gleich ihrer Militärpflicht genügten, 
ſind infolge ihrer Militärtauglichkeit ohne ihre Schuld fürs ganze 
Leben beſtraft. Da ſie nach Ableiſtung ihrer Dienſtzeit erſt nach 
dem 31. März 1909 ins Amt eintreten konnten, ſo müſſen ſie nach 
dem Geſetz vom 16. Juni 1909 Gemeindeſteuern bezahlen, während 
ihre Kollegen, die vor dem 1. April 1909 Anſtellung erhielten, von 
dieſen befreit ſind. Die militäruntauglichen Lehrer, die im Jahre 
1908 bis 31. März 1909 angeſtellt wurden, bleiben alſo ihr ganzes 


I 


Leben lang von dieſen Steuern befreit, auch nach ihrer Penſionierung, 
während ihre militärtauglichen Kollegen dieſes verhängnisvolle 
Militärjahr ihr ganzes Leben durch teuer bezahlen müſſen. Da 
das Geſetz erſt nach ihrem Eintritt zum Militär zuſtande kam, 
konnte ſich auch keiner der Benachteiligten vor den nachteiligen 
Folgen dieſes Geſetzes ſchützen. Für die betroffenen Kollegen liegt 
in dieſer Beſtimmung eine ungeheure Härte. 

17. Bericht über die ſtatiſtiſchen Kommiſſionen. 

18. Bericht über die Provinzial⸗Militärkommiſſion. 

19. Bericht über die Wilhelm⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Stiftung. 

20. Bericht über die Lehrerheimsſache. 


Der Boritand. 
Bidder. 


Sitzung der Vertreter der ſtatiſtiſchen Nreisausſchüſſe 
Montag, den 5. Juni 1911, mittags 12¾ Uhr, 
im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz. 


Tagesordnung: 

Bericht über die Tätigkeit im Jahre 1910. 
. Zur Statiſtik über die Altpenſionäre. 
. Der Mietentſchädigungstarif für Weſtpreußen. 
Eine Haushaltungsſtatiſtik innerhalb der deutſchen Lehrerſchaft. 
.Verſchiedenes. 

Zu dieſer Sitzung werden die Vertreter ſämtlicher Kreisausſchüſſe 
und der Geſamtvorſtand des Provinzial-⸗Lehrervereins wie auch alle 
Freunde der Statiſtik hiermit eingeladen. 


Der Provinzialausſchuß für Statiſtik. 
Bidder. 


Bekanntmachung. 

Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrervereins 
hält in Gemeinſchaft mit dem Arbeitsausſchuß des Graudenzer Lehrer- 
vereins Sonntag, den 4. Juni, abends 8 Uhr, eine Sitzung ab. 

Verſammlungslokal: „Schwarzer Adler“. 

Es ladet ergebenſt ein Bidder. 


Weſtpreußiſcher FTortbildungsſchulverein. 
Gemäß der Satzung unſeres Vereins, nach welcher unſere jährliche 
Verſammlung tunlichſt in Verbindung mit den Tagungen des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins abgehalten werden foll, beruft der Vorſtand die 
8. Verſammlung 
des Weſtpreuß. Fortbildungsſchulvereins nach Graudenz. 
Es finden zwei Sitzungen ſtatt: 
1. Sitzung Montag, den 5. Juni, 
mittags 12 Uhr, im „Schwarzen Adler“. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches: а) Jahresbericht. b) Kaſſenbericht. с) Über die 
Vereinigung mit dem Verbande weſtpr. Gewerbeſchulmänner. 
d) Endgültige Annahme der neuen Satzung. е) Wahl von Vertretern 


CV CAS bi ka 
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und Stellvertretern für den 4. Preußiſchen Fortbildungsſchultag 
in Hagen. k) Reviſionsbericht. g) Wünſche und Anregungen aus 
der Verſammlung. 
Vortrag: Die ſtaatsbürgerliche Erziehung in der Fort- 
bildungsſchule. Herr Mittelſchullehrer A. Müller-Danzig— 
Langfuhr. 
2. Sitzung Mittwoch, den 7. Juni, 

morgens 8 Uhr, im „Schwarzen Adler“. 
Vortrag: Die ländliche Fortbildungsſchule. Herr Kreis- 
ſchulinſpektor Schulrat Schreiber-Neuſtadt. 

Unſere Mitglieder werden hiermit zu zahlreichem Beſuche herzlich 
eingeladen. Auch Nichtmitglieder können an den Beratungen teil⸗ 
nehmen und unſere Mitglieder werden gebeten, Lehrer und Freunde der 
Fortbildungsſchule bei uns einzuführen. Insbeſondere ergeht an alle 
uns nicht angehörigen Landlehrer die Einladung zur Teilnahme an der 
2. Sitzung, da dem Vorſtande daran liegt, daß recht viele Intereſſenten 
= den Ausführungen über die ländliche Fortbildungsſchule Vermerk 
nehmen. 


52 


Der Vorſtand. 
Jaſſe-Danzig, Karau-Thorn, Dumkow⸗Danzig, Thielert-⸗Dirſchau, 
1. Vorſitzender. 2. Vorſitzender. 1. Schriftführer. 2. Schriftführer. 
Sajje- Danzig, 
Kaſſenführer. 
Buchholz-Mockrau. Fritz⸗Schönbrod. 
Jänke⸗Neumark. R. Krüger⸗Graudenz. 
Beiſitzer. 


Prltalogiverein für die Provinz Weſtpreußen. 


Im Anſchluß an die Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Graudenz 

findet daſelbſt 
Dienstag, den 6. Juni, 9 Uhr morgens, 
im „Schwarzen Adler“ 
die Vertrauensmänner-Verſammlung des Peſtalozzi⸗ 
vereins ſtatt. 
А Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Reviſionsbericht. 
4. Entlaſtung. 
5. Mitteilungen. 

Die Herren Bezirksvorſteher werden gebeten, die Wahl der 
Vertrauensmänner in die Wege leiten zu wollen. 

Elbing. W. Mielke. 


Sikung des Lehrerheimsausſchuſſes 
Dienstag, den 6. Juni, nachmittags 6 Uhr, 
zu Graudenz im Tivoli (Vereinszimmer). 
Tagesordnung: 
1. Referat des Unterzeichneten. Freie Aussprache. 
2. Endgültige Gründung des Ausſchuſſes und Feſtſetzung der Geſchäfts— 
ordnung für denſelben. 
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7 Die Zweigvereine werden hiermit gebeten, einen Vertreter zur 
Teilnahme an dieſer Sitzung zu beauftragen. Auch ſonſt iſt jeder Beſucher 
der Provinzial⸗Lehrerverſammlung herzlich willkommen. 

Es ladet ergebenſt ein Jaſſe. 


Drutſcher Lehrerverein für Naturkunde. E. P. 
Provinzialverein Weſtpreußen. 
Einladung 


zur 
4. Hauptverſammlung des Weſtpr. Lehrervereins für Naturkunde 
zu 
Mittwoch, den 7. Juni, morgens 8 Uhr, 
im Phyſikzimmer der Viktoriaſchule (höhere Töchterſchule) zu Graudenz. 
Gäſte werden ſehr gerne gejehen. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches: 
a) Tätigkeitsbericht — Herr Lamprecht. 
b) Kaſſenbericht — Herr Schneider. 


2. Jahrbuchangelegenheit. 
З. Vortrag: бейе Kohlenſäure — Herr Oberlehrer Skalweit. 
4. Vorſtandswahl. 
5. Verſchiedenes. 
Der Geſchäfts führende Vorſtand. 
R. Lucks, Vorſitzender. Lamprecht, Schriftführer. 


Schneider, Expeditor und Kaſſierer. 


Же рі. Tehrer-Emeriten-Unkerſtühungsverein. 


Vertreterverſammlung 
Dienstag, den 6. Juni 1911, vormittags 8½ Uhr 
im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz. 


Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
. Kaſſenbericht. 
. Entlaſtung des Kaſſierers. 
. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
. Wahl der Kaſſenprüfer. 
‚ Antrag auf Statutenänderung. 
Antrag Stach zu § 10: Der Schlußſatz ſoll lauten: 
„Ihre Leitung ſteht dem Vorſitzenden des Vorſtandes reſp. deſſen 
Stellvertreter zu. Alle in der Vertreterverſammlung anweſenden 
Vorſtandsmitglieder ſind ſtimmberechtigt. Auch beziehen ſie das 
Fahrgeld 3. Klaſſe aus der Vereinskaſſe, wenn ſie dasſelbe nicht 
ſchon als Delegierte eines anderen Vereins erhalten.“ 
Dieſer Antrag wird zur Kenntnis gebracht, damit er in den 
Agenturen durchberaten werden kann. 


Der Vorſtand. 
Rettig. 
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Jeſtahzeichen. 


. Die Vorſitzenden des Provinzial⸗Lehrervereins — weiße Roſetten 


mit Schleifen. 


Die Beiſitzer — weiße Roſetten. 

Empfangs⸗ und Wohnungsausſchuß — blau. 
Vergnügungs⸗ und Saalausſchuß — blau⸗weiß. 
Preſſeausſchuß — grün. 

Ausſtellungsausſchuß — grün⸗weiß. 

. Ehrengäfte — Roſette mit Schleife — national. 
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Ein Gang durch Graudenz. 


Von Dr. E. Buſſe. 


Хор) fingſten 1911 nimmt Grandenz zum dritten Male Weft- ` 
1 05 preußens Lehrer zur Provinzialverſammlung auf. 
YNY 
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687 Vielen mag die alte Ordensſtadt von den früheren 
RAU ZE Tagungen her fon befannt fein, viele werden zum 
О ч ет еп Male ihre Schritte hierher lenken, allen aber 
ер ll 


wird es wohl willkommen ſein, mit uns einen Rundgang 

durch die Stadt anzutreten, ſei es nun, um die alten 
Bilder wieder aufzufriſchen, ſei es, um neue Eindrücke zu ge⸗ 
winnen und Neues kennen zu lernen. Und des Neuen gibt es hier 
genug. Selbſt wer Graudenz vor etwa 15 Jahren zum letzten 
Male beſuchte, wird ſtaunen über das völlig veränderte Bild, das 
die Stadt in vielen Teilen bietet. 

Ganz neue Straßen ſind entſtanden. Alte Häuſer ſind ge⸗ 

fallen, um zeitgemäßen Neubauten Platz zu machen. Die Induſtrie, 

von der hier vor 20 Jahren noch wenig zu merken war, hat ſich 
mächtig entfaltet und beginnt immer mehr der Stadt ihr Gepräge 
zu geben. Die Einwohnerzahl wächſt jährlich um faſt 1000 Per⸗ 
ſonen und beträgt zur Zeit bereits über 40000. In jedem Jahre 
werden rund 80 neue Häuſer gebaut. Seit 10 Jahren fährt die 
Elektriſche Straßenbahn durch den langgeſtreckten Stadtkörper; 
Waſſerleitung und Kanaliſation ſind eingerichtet. Überall ſteht die 
Stadt im Zeichen des Fortſchritts. 

Schon den Bahnhof werden frühere Beſucher nicht wieder- 
erkennen. Er iſt vor 8 Jahren weſentlich umgebaut und erweitert 
worden; im Jahre 1904 ift ein neues Empfangsgebäude entſtanden. 
Gleich beim Verlaſſen dieſes Gebäudes gewahren wir zur Rechten 
viele Fabrikſchornſteine. Es liegt hier hauptſächlich die Induſtrie 
des Häuſerbaues: Die Zementwarenfabrik von Kampmann & Cie., 
die Graudenzer Dachpappenfabrik, die Ziegeleien von Falck 
© Co., Meißner & Wüſt. Daneben ſtehen die Dampfmahlmühle 


Re 


von Hoffnung & Liebert und die Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
Ein Blick nach links zeigt uns das große Baugeſchäft der Firma 
Kampmann. 

Wir folgen der Bahnhofſtraße bis zu ihrer Einmündung in 
die Rehdenerſtraße. 

Nach links geht es hier an dem ſchlichten Kriegerdenkmal 
vorbei nach dem Stadtpark und dem Stadtwalde, den Friedhöfen, 
den Kaſernen des Infanterie-Regiments Nr. 141 und des Jäger⸗ 
Regiments zu Pferde Nr. 4 und dem Städtiſchen Waſſerwerk. Am 
ſüdöſtlichen Waldſaum befindet ſich die ſehr anſprechend eingerichtete 
Heimſtättenanlage des Vereins für naturgemäße Lebensweiſe, neben 


lick auf die Stadt von der finken Weichſelſeite aus. 


ihr der ſogenannte Volksgarten, ein botaniſcher Garten, der von 
dem verſtorbenen Oberſtabsarzt Dr. Schondorff auf magerem 
Sandboden ſozuſagen aus dem Nichts hervorgerufen worden iſt 
und beſonders für die Botaniker unter unſeren Beſuchern viel des 
Intereſſanten bietet. An die Heimſtätten reihen ſich zwei erſt im 
vorigen Jahre der Benutzung übergebene freundliche und an⸗ 
heimelnde Bauten: das Evangeliſche Knabenwaiſenhaus „Peterſon⸗ 
Va und das Städtiſche Siechenhaus. 

Geradeaus führt die Ventzkiſtraße zur Weichſelbrücke und zur 
Kulmer Vorſtadt. Ihren Namen erhielt dieſe Straße nach dem 
Kommerzienrat Auguſt Ventzki, dem Gründer und jetzigen General⸗ 
direktor des größten gewerblichen Etabliſſements in Graudenz, der 
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Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A. Ventzki, Akt.⸗Geſ., bei der 
Feier des 25 jährigen Geſchäftsjubiläums 1906. Nur wenige Schritte 
in die Ventzkiſtraße hinein, und wir ſtehen vor dem von zwei 
lebensgroßen Erzfiguren flankierten Fabriktor. Faſt das ganze Ge⸗ 
lände links von der Straße und noch einen großen Teil des Ge- 
ländes auf der rechten Seite nimmt das Werk ein. Es beſchäftigt 
über 800 Angeſtellte und Arbeiter. Seine Fabrikate: landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Dampf- und Normalpflüge, Kartoffeldämpfer, 
Federzahnkultivatoren uſw. werden weit über Deutſchlands Grenzen 
hinaus verſandt und genießen Weltruf. 

Im Anſchluß an das Ventzkiwerk breitet ſich die Kulmer 
Vorſtadt aus, das eigentliche Fabrik⸗ und Arbeiterviertel. Hier 
befinden ſich die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Müller, 
die Ziegelei und Dampfſchneidemühle von Schulz, die Zigarren⸗ 
fabriken von Neumann und von Grunenberg, die Schuhfabrik 
von Reich, die Ofenfabrik von Weiß Nachfl., die Brotfabrik von 
Schwanke © Co. und das Städtiſche Schlachthaus. Letzterem 
gegenüber erhebt ſich das Doppelgebäude der 2. und 3. Gemeinde⸗ 
ſchule. Wer etwa um die Mittagsſtunde die Kulmer Straße 
paſſiert, kann an den Scharen von Arbeitern, die an ihm vorüber⸗ 
fluten, ermeſſen, ein wie großer Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung 
von der Induſtrie lebt. 

Doch wir wenden wieder um und folgen dem Geleiſe der 
Elektriſchen Straßenbahn durch die Rehdenerſtraße, vorbei an dem 
Evangeliſchen Vereinshaus, das eine Tafel mit der Inſchrift 
ſchmückt: „Wir glauben all' an einen Gott, und die Liebe vereinigt 
uns alle“, und am Schützenhauſe vorbei zum Getreidemarkt. 

Der Getreidemarkt mit ſeiner Dreiteilung — in der Mitte 
Anlagen mit ſchönen Blumenbeeten, zu beiden Seiten Fahrſtraßen 
— ift eine der breiteſten und ſchönſten Straßen von Graudenz. 
Als kunſtvollen Abſchluß der Raſenbeete plant man neuerdings die 
Errichtung eines Bismarckbrunnens. Die links vom Getreidemarkt 
ſich abzweigende Unterthornerſtraße führt nach der Kulmer Vor⸗ 
ſtadt und iſt eine ſehr lebhafte Geſchäftsſtraße. Von hier gelangt 
man in wenigen Minuten zu der in der Brüderſtraße gelegenen, 
erſt im vergangenen Jahre eingeweihten 5. Gemeindeſchule, einem 

ſtattlichen Bau, der in feiner ganzen Anlage und inneren Ein⸗ 
richtung durchweg den modernen Anforderungen entſpricht. Den 
Eingang zieren zu beiden Seiten Wandmalereien: Meine Vaterſtadt 
einſt und jetzt, Kaiſer Barbaroſſa und Szenen aus den Märchen: 
Rotkäppchen, Hans im Glück und Jung Siegfried. Die Anſtalt hat 
als erſte Graudenzer Gemeindeſchule auch eine Duſchbadanlage und 
eine geräumige Turnhalle, die zugleich als Saal für Andachten und 
Feiern dient. Die Geſamtherſtellungskoſten (einſchließlich Grund 
und Boden und Inventar) für die Schule belaufen ſich auf rund 
300000 Mark. 
Erſt im vorigen Jahre iſt, wie gejagt, dieſes Gebäude be 
den, und ſchon wieder muß an den Bau einer neuen Ge- 
ein eſch e gedacht werden. Die Entwicklung der Stadt zur 
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Induſtrieſtadt hat nämlich auch ein außerordentlich ſtarkes An⸗ 
wachſen der Schülerzahl der Gemeindeſchulen zur Folge. In der 
ſtädtiſchen Verwaltung rechnet man als mit einer feſtſtehenden 
Tatſache, daß man alle drei Jahre eine neue Gemeindeſchule wird 
bauen müſſen. 

Vom Getreidemarkt führt uns die Oberthornerſtraße gerades⸗ 
wegs an die Weichſel und den ſtädtiſchen Ladeplatz. Ein Blick in 
die erſte rechte Querſtraße, die Grabenſtraße, zeigt uns den präch⸗ 
tigen Bau der Viktoria⸗Schule, der Städtiſchen Höheren Mädchen⸗ 
ſchule und des Lehrerinnen⸗Seminars. Auch dieſes Gebäude ift 
erſt in jüngſter Zeit mit einem Koſtenaufwande von 324000 Mark 
(einſchl. Inventar und Grunderwerb) fertiggeſtellt worden. Vor 
vier Jahren wurde es bezogen, aber ſchon jetzt ift ein größerer 


5. Gemeindeſchule. 


Anbau nötig geworden, da die Teilung der Klaſſen, die Erweiterung 
des Seminars und die Unterbringung der Übungsjchule immer 
mehr Räume erfordern. Der Anbau koſtet weitere 100000 Mark. 

Neben der Viktoriaſchule ſteht in weſentlich beſcheidenerem 
Gewande die jetzt neunklaſſige Mädchenmittelſchule, die Luiſenſchule. 
Auch die Gernerſche Gewerbe- und Haushaltungsſchule iſt hier 
untergebracht. 

Der Einmündung der Grabenſtraße gegenüber liegt in der 
Oberthornerſtraße die Eiſengießerei und das Emaillierwerk von 
Herzfeld & Viktorius. Die Fabrik iſt das zweitgrößte gewerb⸗ 
liche Unternehmen der Stadt. In ihrem Dienſte ſtehen 500 bis 600 
Arbeiter und Angeſtellte. Der Abſatz der Fabrikate (Ofentüren, 
Kochapparate, Inſtallationsartikel uſw.) erſtreckt ſich über das ganze 
Deutſche Reich. 

Beim Hinanſteigen der Straße erhalten wir plötzlich einen 
hübſchen Ausblick auf den Weichſelſtrom und die dahinter liegende 
Niederung. Wir laſſen nun die Luiſenbrücke zunächſt rechts liegen 
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und begeben uns an den Strom zum Anlegeplatz hinab. Auf der 
linken Seite der Straße bemerken wir hier die Schuhfabriken von 
Penner und von Jakoby & Sohn, rechts die Waſſermühle von 
Fr. Roſanowski (Adlermühle). Auf dem Ladeplatz herrſcht in 
den Schiffahrtsmonaten reges Leben. Stromab von Rußland her 
kommen Holzflöße, Kähne mit Weizen und Roggen, den Strom 
hinauf bringen Dampfer und Weichſelkähne Roheiſen, Steine, 
Petroleum, Heringe und Kolonialwaren, um dafür Mehl, Bretter, 
Ziegel⸗ und Zementwaren u. a. einzutauſchen. Ein kleiner Fähr⸗ 
dampfer vermittelt den Verkehr mit dem andern Weichſelufer. 
Da bei Hochwaſſer das Deckwerk leider immer überflutet wird, 


müſſen die Fahrzeuge dann etwa 600 Meter ſtromaufwärts im 
Schulzſchen Holzhafen anlegen, der von hohen Dämmen eingeſchloſſen 
wird. Auf dem nach der Stromſeite zu gelegenen Damme erhebt 
ſich das ſchmucke Bootshaus des Graudenzer Rudervereins. 

Vom Fährplatz hat man nach Norden einen ſchönen Blick auf 
die hiſtoriſche Speicherſeite und auf das Wahrzeichen von Graudenz, 
den Schloßberg mit dem Turm des ehemaligen Ordensſchloſſes. 
Das alte Graudenz zur Zeit der Ordensherrſchaft war von einer 
Stadtmauer umgeben geweſen. Nach der Weiſelſeite jedoch ſchützten 
die Stadt die ſtarkwandigen Speicher, wie wir ſie jetzt noch ſehen. 
Um dieſes hiſtoriſche Bild des alten Graudenz der Nachwelt zu 
erhalten, ſoll dieſer Teil der Stadt neuerdings durch ein Ortsſtatut 
vor jeder verunzierenden Umgeſtaltung geſchützt werden. Wie ein⸗ 
zelne wenig ſtilvolle Durchbrechungen zeigen, kommt dieſer Schutz 
leider ſchon etwas ſpät. Zur Verbindung des Fährplatzes mit dem 
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Schloßberg ift längs den Speichern vor wenigen Jahren von der 
Stadtverwaltung unter Mitwirkung des Verſchönerungsvereins ein 
Weg aufgeſchüttet worden, der durch Bepflanzung mit Bäumen und 


Sträuchern und durch Anlage von Gärtchen vor den Speichern zu 
einem Promenadenweg ausgeſtaltet und eine Zierde der Stadt 
werden ſoll. 
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Neben dem Gaſthaus „Zum Goldenen Anker“ führt vom 
Fährplatz aus eine Treppe hinauf zur Stadt. Das Gemäuer oben 
iſt ein Reſt der früheren Stadtumwährung; gleich dahinter — von 
unten nicht mehr ſichtbar — ſteht noch das einzige erhaltene Tor 
der alten Stadt. 

Schauen wir den Strom hinauf, ſo wird unſer Blick vor 
allem durch die Weichſelbrücke gefeſſelt. Sie iſt in den Jahren 
1878/79 erbaut und ſtellt mit ihren 11 Bogen, von denen jeder 
100 m mißt, die zweitlängſte Eiſenbahnbrücke im Deutſchen Reiche 
dar. Gegenwärtig werden an ihr umfangreiche Verſtärkungsarbeiten 
vorgenommen, die fich bei dem heutigen ſchweren Eiſenbahnmaterial 
als notwendig erwieſen haben. 

Wir kehren wieder zurück zur Luiſenbrücke. Tief unter ihr 
rauſcht die geſchäftige Trinke, ein Kanal, den wahrſcheinlich die 
Ordensritter von der einige Kilometer unterhalb in die Weichjel 


спіша Kaifer Wilhelms 1. auf dem Marktplatz. 


mündenden Kg abgezweigt haben, um ihre Mühlen zu ſſpeiſen. 
Faſt an denſelben Stellen nämlich, an denen ſich jetzt die Adler⸗ 
mühle und die weiter in der Stadt gelegene Obermühle befinden, 
beſtanden jon zur Ordenszeit Mühlen, die von einem Abfluß des 
immer mehr und mehr austrocknenden, jetzt völlig verſchvundenen 
Tuſcher Sees geſpeiſt wurden. Ihren Namen führt die Luiſenbrücke 
nach Preußens unvergeßlicher Königin Luiſe, die im Unglücksjahre 
1806 auf der Flucht nach Memel vom 2. bis 16. November mit 
König Friedrich Wilhelm III. in dem ſchlichten Hauſe rechts von 
der Brücke wohnte. Eine einfache Tafel neben dem Haupteingange 
erinnert an die kummervollen Stunden, die das Königspaar hier 
verlebt hat. Das Haus hat ſeitdem mannigfachen Zwecken gedient. 
Zur Zeit befindet ſich in ihm die Maſchinenbauſchule, die für die 
Induſtrie in unſerm Oſten tüchtige Werkmeiſter und Betriebsbeamten 
heranbilden ſoll. 
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Neben dem Hauſe befand ſich noch bis etwa zur Mitte des 
vorigen Jahrhunderts ein altes Stadttor, das Thorner Tor. Die 
Stadtmauer zog ſich von hier die Trinke aufwärts bis zur Mauer⸗ 
ſtraße hin, wo ſie dann nach Norden abbog. Tun wir einige Schritte 
in die vom Graudenzer Verſchönerungsverein angelegte anmutige 
Promenade hinein, ſo gewahren wir noch ein gut Teil des alten 
Mauerwerks. 

Der Maſchinenbauſchule ſchräg gegenüber fällt uns in der 
Nonnenſtraße ein Haus auf, deſſen Vorderſeite zwei Reihen Niſchen⸗ 
figuren — vier Biſchöfe und vier Abtiſſinnen — zieren. Es iſt das 
ehemalige, unter der polniſchen Herrſchaft gegründete Kloſter der 
Benediktinerinnen. Gegenwärtig hat in ſeinen Räumen die Katholiſche 


Hotel Königlicher Hof. 


Präparandenanſtalt, die bis dahin in Rehden ſich befand, ihr Heim 
aufgeſchlagen. Die danebenſtehende Kirche zum Hl. Geiſt diente 
früher den Kloſterinſaſſen, war im vergangenen Jahrhundert 
Evangeliſche Garniſonkirche und iſt jetzt der katholiſchen Garniſon⸗ 
gemeinde überlaſſen. 

Durch die Schuhmacherſtraße gelangen wir nun auf den 
Marktplatz. Zur Verſchönerung dieſes Platzes iſt in den letzten 
Jahren viel getan worden. Seit vorigem Sommer erhebt ſich auf 
ihm ein mit einer Brunnenanlage verbundenes Denkmal unſeres 
Heldenkaiſers Wilhelms T., eine Arbeit des Bildhauers Giinther- 
Gera. Junge Bäumchen ſäumen den Markt ein, und moderne Geſchäfts⸗ 
häuſer, unter dieſen das Hotel „Kgl. Hof“, ſind ringsum entſtanden. 
Von älteren Baudenkmälern, wie ſie die Märkte anderer Städte 
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aufzuweiſen haben, iſt leider nichts erhalten geblieben. Ein großer 
Brand im Jahre 1659 hat alles vernichtet. Bis zum Jahre 1898 
befand ſich auf dem Markte noch die unter Friedrichs des Großen 
Herrſchaft erbaute turmloſe alte Evangeliſche Kirche. Sie verdüſterte 
das Marktbild weſentlich und wurde, da ſie auch den Raum⸗ 
bedürfniſſen lange nicht mehr genügte, nach Erbauung der neuen 
Evangeliſchen Kirche abgebrochen. 

Auch hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen ſich an den Markt. 
Hier fand vor 500 Jahren ſchnöder Hochverrat an der deutſchen 
Sache ſeine Sühne. Niklas von Renys, der Führer der Eidechſen⸗ 
ritter aus dem Kulmerlande, der in der dem deutſchen Ritterorden 
ſo verhängnisvollen Schlacht bei Tannenberg am 15. Juli 1410 
das Ordensbanner niederſenkte und durch ſeinen Übertritt zum 
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Geſchäftshaus der Druckerei „Der Heſellige““. 


Feinde die Niederlage des Ordens beſiegelte, wurde hier auf dem 
Marktplatz von Graudenz wegen einer Verſchwörung gegen das 
Leben des Hochmeiſters Heinrich von Plauen vor allem Volke auf 
dem Blutgerüſt durch das Schwert enthauptet. 

Vom Markt wollen wir in die Pohlmannſtraße einbiegen. 
Zur Linken haben wir nach wenigen Schritten die Synagoge, ihr 
gegenüber das Gebäude des in den Oſtprovinzen durch ſeine energiſche 
Vertretung des e wohlbekannten „Geſelligen“. An der 
a und dem gegenüber liegenden Israelitiſchen Brovinzial-Waijen- 
auſe, an das ſich weiter die Städtiſche Gasanſtalt und das 
Elektrizitätswerk anſchließen, ſchreiten wir vorbei zur neuen 
Evangeliſchen Kirche. 
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Umgeben von gärtneriſchen Anlagen, gewährt die im Stile 
der Frühgotik erbaute Kirche mit ihrem ſchlanken, 67 m Hoth- 
ſtrebenden Turm einen freundlichen Anblick. Ihr Inneres ziert 
reicher, farbenfroher Schmuck, über dem Altar Leonardo de Vincis 
Abendmahl, gemalt von Karl Buſch. Die Figuren auf dem Altar 
ſtellen Abel, Melchiſedeck, Iſaak und Aron dar. Die Altarbibel 
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Evangelifde Stadtſtirche. 


ift von der Kaiſerin geſtiftet. In den беп егі des Querſchiffs ſind 
links die vier Evangeliſten mit ihren Symbolen, rechts die vier 
großen Propheten in farbigem Glas dargeſtellt. 

Von der Kirche nehmen wir unſern Weg über die Trinkebrücke 
und gehen nach links an der Trinke entlang bis zum Evangeliſchen 
Mädchenwaiſenhaus. Hier wenden wir uns zu dem etwas rechts 
abſeits gelegenen Deutſchen Gemeindehauſe, in dem die Hauptver⸗ 
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ſammlungen der diesjährigen Prov.⸗Lehrerverſ. ſtattfinden. Schon 
ſeit langem beſtand in Graudenz das Bedürfnis, einen großen würdi⸗ 
gen Saal zu beſitzen, in dem ernſte Konzerte, Vorträge und Ver⸗ 
ſammlungen vor einem recht großen Publikum ſtattfinden konnten. 
Für Veranſtaltungen, von deren Teilnehmern ein größerer Verbrauch 
alkoholiſcher Getränke nicht zu erwarten war, war es ſchwierig, 
geeignete Räume zu erhalten. Auch erwies ſich die neue Evangeliſche 
Kirche beſonders für den Gottesdienſt an den hohen Feſttagen als 
bedeutend zu klein. Viele Hunderte mußten an ſolchen Tagen vor 
der überfüllten Kirche umkehren. Um dieſen Mißſtänden abzuhelfen, 
bildete ſich hier am Orte ein „Deutſcher Gemeindehausverein“, 
deſſen Zweck der Bau eines Saales für Veranſtaltungen ernſten, 
belehrenden und religiöſen Charakters war. Der herrliche Bau, 
vor dem wir ſtehen, iſt das Werk dieſes Vereins. 


Den größten Raum nimmt der 1400 Sitzplätze faſſende präch⸗ 
tige Saal ein. Er iſt einer der größten Säle der Provinz. Rings⸗ 
um ziehen ſich Galerien entlang; das ſehr geräumige Podium hat 
eine klangvolle Orgel. Die Fenſter an den Längsſeiten zeigen die 
Wappen weſtpreußiſcher Städte, die Glasmalerei des großen runden 
Fenſters in der Rückſeite des Saales ſtellt den Einzug von Ordens⸗ 
rittern in eine Ordensburg dar. 


Vom Gemeindehauſe begeben wir uns über die neue Trinke⸗ 
brücke die ſtille Gartenſtraße hinauf bis zur Börgenſtraße. Der 
rote Ziegelbau an der Ecke iſt das Kgl. humaniſtiſche Gymnaſium, 
deſſen Aula ein von Profeſſor Steffek gemaltes lebensgroßes 
Bildnis Kaiſer Wilhelms Т. ziert. Das ſchlichte, weißgetünchte 
Gebäude dem Gymnaſium gegenüber iſt die frühere Realſchule, jetzt die 
6. Gemeinde- und die Hilfsſchule. In ihren Räumen findet auch der 
Unterricht der Gewerblichen und Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
ie Das ſchmucke Gebäude daneben ift die Städtiſche Oberteal- 
chule, die ſchönſte der Graudenzer Schulen. Dem Aeußeren ent⸗ 
ſpricht die innere Ausſtattung. Beſonders prächtig ſind der Vor⸗ 
raum und die Aula. In der Aula ſteht auf niedrigem Sockel als 
würdiges Schmuckſtück das von dem Bildhauer Profeſſor Rudolf 
Siemering⸗Berlin geſchenkte Originalmodell zum Standbild Kaiſer 
Wilhelms J. in der Berliner Ruhmeshalle. Auf dem Schulhof 
wird manchen der Beſucher der kleine, aber ſehr ſorgfältig und zweck⸗ 
mäßig eingerichtete botaniſche Garten intereſſieren. Der ganze Bau 
mit der inneren Einrichtung und dem Bodenwert hat die Stadt 
350000 Mark gekoſtet. 


Durch die Pohlmannſtraße müſſen wir nun wieder zum Markt 
zurück. Wir überſchreiten ihn und gelangen zur Katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche St. Nikolai. Sie verdankt ihren Urſprung den Ordensrittern 
und iſt eines der älteſten Baudenkmäler Weſtpreußens. Ihre älteſten 
Teile ſind um das Jahr 1300 entſtanden. Neben manchen andern 
Sehenswürdigkeiten beſitzt die Kirche zwei alte, noch aus der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts ſtammende Marienbilder (Tod und 
Krönung). 
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Weſentlich jüngeren Urſprungs ift das der Kirche gegeniiber- 
liegende Gebände des ehemaligen Jeſuitenkollegiums, das jetzige 
Rathaus von Graudenz. Es iſt unter der polniſchen Herrſchaft 
Sr Beendigung des SOjährigen Krieges um die Mitte des 17. 
Jahrhunderts erbaut, als es galt, die zur Zeit der Reformation 
völlig evangeliſch gewordene Stadt dem Katholizismus wieder zuzu⸗ 
führen. Das Innere des Rathauſes erinnert mit ſeinen dicken 
Mauern, ſeinen Deckenwölbungen und Verzierungen noch lebhaft 
an die Kloſterzeit. Die im Vorraum ſtehenden, mit kunſtvollen 
Holzeinlagen verſehenen Bänke ſind ebenfalls noch Arbeiten der 
ehemaligen Kloſterbewohner. In einigen Räumen des Rathauſes 


Der Schloßberg. 


iſt zur Zeit noch das Graudenzer Altertumsmuſeum untergebracht, 
das u. a. wertvolle Funde aus der jüngeren Steinzeit (1000 v. Ch.) 
und intereſſante Gegenſtände aus dem großen Gräberfeld bei Rondſen, 
(etwa 1 Stunde von der Stadt entfernt) der ſogenannten la Tène- 
Periode angehörend, enthält. Die Beſuchszeit des Muſeums iſt 
Sonntag von 12-1. Der Eintritt iſt frei. Der Bau eines be⸗ 
ſonderen Muſeums für 150000 Mark iſt bereits beſchloſſen und 
ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. 

An das Rathaus lehnt ſich mit der Faſſade nach der Kirchen⸗ 
ſtraße die Kloſterkirche, die jetzige Katholiſche Seminarkirche, an. 

Eine vom Verſchönerungsverein angelegte Treppe führt vom 
Rathaus zur Weichſel hinab. Von der Mauerbrüſtung aus erblickt 
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man ein wundervolles, durch die verſchiedene Beleuchtung ſtets 
wechſelndes Panorama: den breiten Strom, die Dörfer der grünenden 
Niederung und die dahinter liegenden Höhen. 

Von hier aus ſteigen wir auf wenig verſprechendem Wege 
zur „Perle von Graudenz“, dem Schloßberg, hinan. Der Blick 
aber, der ſich nach wenigen Schritten uns bietet, hat etwas Ueber⸗ 
raſchendes auch für den, der ſich in der Welt umgeſehen hat. Meilen⸗ 
weit in die Ferne nach allen Himmelsgegenden ſchweift das Auge. 
Steil fällt der Abhang zum Strom hinab, 80 Meter über ihm ſind 
wir in klarer Luft. Hier iſt die Wiege von Graudenz. Hier bauten 
die Ritter des deutſchen Ordens vor 600 Jahren die Burg, von 
der aus ſie deutſches Weſen und chriſtlichen Glauben hinaustrugen 
in das heidniſche Preußenland. Unter dem Schutze der Burg ſiedelten 
Bauern, Kaufleute, Handwerker ſich an. 

Von Norden blicken auf dem rechten Ufer die geraden Linien 
der Wälle und Mauern der Feſte Courbiere herüber, die durch 
heldenmütige Verteidigung des Generals de Phomme de Courbière 
1807 Graudenz berühmt gemacht hat in deutſchen Landen. Wer 
Graudenz noch niemals beſucht hat, wird ſich die Feſtung Graudenz 
anders vorgeſtellt haben, als er ſie vorfindet. Die alte Feſtung 
Graudenz oder, wie ſie ſeit der Kabinettsorder vom 14. Dezember 1893 
heißt, die Feſte Courbiere, liegt etwas nördlich von der Stadt völlig 
für ſich. Die Stadt ſelbſt war vom Feinde (Rheinbündler, Polen 
und nur zum kleinen Teile Franzoſen) beſetzt und diente ihm als 
Operationsbaſis gegen Courbiere, der ſich bei ſeiner Verteidigung 
auf die Feſte allein beſchränkte. Die moderne Feſtung Graudenz 
beſteht in einem Gürtel von Forts, der ſich auf der rechten 
Weichſelſeite um die offene Stadt herumzieht. 

Hinter dem Feſtungsberge ſehen wir ein Stück der großen 
Oſſaebene bei Mockrau, auf der Friedrich der Große jedesmal 
Heerſchau abhielt, wenn er nach Weſtpreußen kam. Gegenüber auf 
der linken Seite der Weichſel ragen am Horizont die Türme von 
Neuenburg empor. Die Sandfläche, die weiter links auf den Höhen 
hinter der Niederung hell zu uns herüberſcheint, iſt der große 
Truppenübungsplatz des XVII. Armeekorps, Gruppe, den mancher 
unſerer Beſucher wohl aus eigener Anſchauung kennt und mehr 
oder weniger angenehm im Gedächtnis hat. Die Dörfer zwiſchen 
Höhen und Weichſelſtrom find Ober- und Niedergruppe, Gr.-Sanskau, 
Bratwin, Lubin, Dragaß, Michelau. Unmittelbar an den unter 
dem Ordenshochmeiſter Meinhardt v. Querfurt aufgeführten Weichſel⸗ 
deichen, die die Niederung gegen Hochwaſſer ſchützen, liegen der 
Weiße und der Rote Krug, zwei beliebte Ausflugsorte der Grau⸗ 
denzer. Im Süden gewahren wir am Horizont die Nachbarſtadt 
Kulm. Die bewaldeten Höhen, aus denen ein freundliches Schweizer⸗ 
häuschen über die erſten diesſeitigen Bogen der Weichſelbrücke 
herüberleuchtet, ſind das liebliche Böslershöhe, das von Spazier⸗ 
gängern viel und gerne aufgeſucht wird und äußerſt maleriſche 
Ausblicke auf die Stadt mit dem Schloßberg und die Niederung 
gewährt. Auf der Höhe befinden ſich dort die Hochbehälter für die 
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ſtädtiſche Waſſerleitung mit einem Ausſichtsturm. Hinter Böslers⸗ 
höhe dehnt ſich die Kulmer Niederung aus, die Friedrich der Große 
mit vielen fleißigen Mennoniten beſiedelt hat. 

Nach dieſem Rundblick ſehen wir uns nun auf dem Schloß⸗ 
berg ſelbſt um. Da iſt vor allem der wie ein Zeuge aus längſt 
vergangenen Zeiten uns grüßende, ehrfurchtgebietende Schloßturm, 
der trutzige Bergfried des Ordenshauſes. Vom ganzen Komtur⸗ 
ſchloſſe iſt er allein — von einigen wenigen ſonſtigen Mauerreſten 
abgeſehen — übriggeblieben. Alles andere iſt vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden. Einzelne Teile des Schloſſes waren zwar noch bis zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts vorhanden und ſogar bewohnt. 
Doch die damalige, nur auf das Nützliche gerichtete Zeit hatte für 
Erhaltung alter Baudenkmäler keinen Sinn. Man brach das 
immer mehr verfallende Schloß ab und verwendete die Ziegel zu 
Bauten in der Stadt, ſo z. B. für den Bau der Königl. Strafanſtalt. 

Offenbar iſt die Graudenzer Burg nur klein geweſen. Sie 
beſtand aus zwei Hauptteilen. Den Kegel des Berges nahm in 
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Das alte Srdensfhloß. 


Form eines Rechtsecks das Hochſchloß ein, nach Süden zu war ein 
Vorſchloß vorgelagert. Im Juli 1388 iſt einmal ein Teil des 
Hochſchloſſes, enthaltend das юе des Komturs, infolge 
ſtarker Regengüſſe und der Einflüſſe der Weichſel den Abhang hinab 
in den Strom geſtürzt. Dieſer Flügel wurde jedoch wieder aufge⸗ 
baut. Neuerdings wird der nach der Weichſel zu gelegene Teil des 
Berges abgeſchrägt, um einem abermaligen Rutſchen der Erdmaſſen 
und damit einer Gefährdung des Schloßturmes zu begegnen. Der 
Turm ſtand iſoliert auf dem Schloßhof. Der Eingang zu ihm fand 
durch die 14 Meter über dem Erdboden auf der Weichſelſeite ſichtbare 
Spitzbogentür ſtatt. Von hier führte eine Fallbrücke zu den Wehr⸗ 
gängen des Hauptſchloſſes. Jetzt kann man vom Erdboden aus 
auf einer Wendeltreppe zur Plattform des Turmes hinaufſteigen, 
vorbei an einem finſteren Verließ, das zur Ordenszeit als Gefängnis 
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diente.“) Die Beſchädigung an der Zinne des Turmes, der urſprünglich 
höher geweſen iſt, rührt aus dem Kriegsjahre 1807 her. Die Belagerer 
hatten auf dem Turm einen Beobachtungspoſten eingerichtet, als 
ein wohlgezielter Schuß von der Feſtung aus ſie von hier oben 
vertrieb. Der durch den Schuß abgeriſſene Teil der Zinne iſt ſpäter 
wieder — nicht gerade ſehr geſchickt — aufgeſetzt und die Brüſtung 
wie auch der Fuß des Turmes im vergangenen Jahre ausgebeſſert 
worden. Die Ausſicht von der Plattform iſt wunderbar ſchön. 
Dort oben, von wo aus die Ordensritter einſt Feuerſignale nach 
den benachbarten Burgen Kulm, Rehden, Engelsburg, Roggenhauſen, 
Neuenburg ſich gaben, lodern an patriotiſchen Gedenktagen Freuden⸗ 
feuer auf und leuchten meilenweit in die Lande hinaus. 

Wenige Schritte vom Turm entfernt befindet ſich der alte 
Schloßbrunnen. Lange Zeit war er verſchüttet geweſen, bis es den 
Bemühungen des verſtorbenen Kanzleirats Froelich gelang, ihn 
wieder aufzufinden und neu herzuſtellen. Seine Tiefe beträgt 50 
Meter. An der Innenſeite ſeiner Umwährung leſen wir die Worte: 


„Lang' haſt labenden Trunk Du geſpendet den Rittern des Ordens, 
Lange vergeſſen geruht, zürnende Nixe des Quells! 

Lächle verſöhnt nun wieder! Es ſtrahle Dein offenes Auge 
Wieder des Himmels Blau, Wolken und Sterne zurück!“ 


Vom Brunnen gelangen wir zur kleinen Ruine, einem Stück 
des „Umgangs“, der den Schloßhof umgab. Die Spitzbogenpforte 
mit dem weißen Granitſtein, auf dem die Jahreszahl 1299 und 
ein kleines Kreuz eingemeißelt ſind, iſt jedoch Nachahmung und 
ſtammt aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die Einſenkung 
hinter der Ruine, da wo jetzt der Kinderſpielplatz ſich befindet, iſt 
ein Teil des früheren Burggrabens. In der Nähe erinnert ein 
einfaches Denkmal mit dem preußiſchen Adler an die Wiederver- 
einigung Weſtpreußens mit den preußiſchen Landen. Die rechteckigen 
Sandſteintiſchplatten, über deren eigentümliche Verzierungen und 
halbverwaſchenen Sprüche und „Runen“ fich mancher unſerer Be- 
ſucher fon gewundert haben mag, find Flieſen aus der abge- 
brochenen alten Evangeliſchen Kirche auf dem Markt. 

Wir begeben uns nun zur Oſtſeite des Schloßbergs, zum 
Weinberg, hinab. Er führt ſeinen Namen von den Weinkulturen, 
die hier die Ordensritter angelegt hatten. In den letzten Jahren 
iſt dieſer Teil des Schloßbergs aus ſtädtiſchen Mitteln und aus 
Mitteln des Verſchönerungsvereins, der zum größten Teil auch 
die Anpflanzungen auf dem Schloßberg bewirkt hat, terrafitert und 
dadurch weſentlich verſchönert worden. Man genießt von hier einen 
prächtigen Blick auf die Stadt. Im Hintergrunde gewahren wir 
das ſtärkſte Fort der neuen Feſtung Graudenz, die Pfaffenberge. 

Vom Weinberg ſteigen wir zur Salzſtraße hinunter. Das 
ſpeicherähnliche, rote Fachwerkgebäude hier zur Rechten iſt das 
Graudenzer Stadttheater. Iſt auch der äußere Anblick nicht ſchön, 
ſo iſt doch die innere Ausſtattung zweckentſprechend und annehmbar. 


2: ) Anm. Die Beſteigung des Turmes ift jedermann nach Meldung bei der 
Schloßbergwärterin, Schloßbergſtraße 16/17, geſtattet. 
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Die ſeit einigen Jahren gepflogenen Verhandlungen und Beratungen 
über den Neubau eines Theaters haben bisher zu einem Reſultat 
noch nicht geführt. 
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Der Einmündung der Salzſtraße in die Marienwerderſtraße 
gegenüber liegt die Königl. Katholiſche Strafanſtalt, über deren 
Eingangspforte wir die mahnenden Worte leſen: DER REVE VND 
BESSERVNG. Die Strafanſtalt iſt zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts aus einem ehemaligen Reformatorenkloſter entſtanden. 
Damals lag ſie noch außerhalb der Stadt. Nachdem aber Graudenz 
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ſich immer weiter ausgedehnt hat, ift das Zuchthaus ein großes 
Hemmnis für den Ausbau der Stadt geworden. Auch bringt der 
Strafvollzug für die benachbarten Häuſer manche Unannehmlichkeiten 
mit ſich. Ein Ankauf des Strafanſtaltsgeländes durch die Stadt iſt 
bisher nicht zuſtande gekommen, weil über den Kaufpreis keine 
Einigung zu erzielen war. Dagegen iſt das alte, der Strafanſtalt 
gegenüberliegende Hotel „Schwarzer Adler“ mit ſeinem Gaſtgarten 
in den Beſitz der Stadt übergegangen, um vielleicht einmal einem 
Neubau des Stadttheaters Platz zu machen. 

Wir nehmen nun unſern Weg die Marienwerderſtraße nach 
Norden entlang. Die rechts abgehende Amtsſtraße führt zum Kgl. 
Amts- und Landgericht, zum Städtiſchen Krankenhaus, zur Brauerei 
Kunterſtein und zum Kreishaus. In der Lindenſtraße, der Fort⸗ 
ſetzung der Marienwerderſtraße, ſehen wir rechts das Königliche 
katholiſche Lehrerſeminar. Es ift mit einem Aufwande von einer 
halben Million Mark in den Jahren 1894—96 erbaut und bietet 
Räumlichkeiten für 90 Seminariſten und eine vierklaſſige Uebungs⸗ 
ſchule. An das Seminar reihen ſich die Kaſerne des Feldartillerie— 
Regiments Nr. 71 und die Königl. Kommandantur mit dem Militär⸗ 
arreſthaus. Die ganze weitere rechte Seite der Straße nehmen dann 
nach einigen Privatbauten Kaſernen ein. (Feldartillerie-Regiment 
Nr. 71 und Infanterie⸗Regiment Nr. 129.) 

An dem Reſtaurant „Tivoli“, das einen ſchönen großen Garten 
und Saal aufzuweiſen hat, geht's durch die Feſtungsſtraße oben an 
der 1. Gemeindeſchule vorbei zur Feſte Courbiere hinauf. Beim 
Hinanſteigen des Feſtungsberges gewahren wir links die im villen⸗ 
artigen Stil gebaute Kaſerne des Pionierbataillons Nr. 23. Das 
anmutige Wäldchen dahinter iſt die ſogenannte Plantage. Sie 
enthält u. a., was Botaniker wieder intereſſieren wird, manche 
ſeltene Baumart und Pflanze. Folgt man dem zwiſchen Kaſerne 
und Plantage entlang führenden Wege, ſo kommt man zur Weichſel 
und genießt einen prachtvollen Ausblick auf die Neuenburger 
Niederung und die hier terraſſierten Weichſelabhänge. 

Der Kaſerne gegenüber ſteht die ſchmucke evangeliſche Garniſon⸗ 
kirche. Hinter ihr erhebt ſich auf den Wällen eines ehemaligen 
Pulverhauſes ein würdiges, eindrucksvolles Monument, das „Denk— 
mal 1807“, das anläßlich der Hundertjahrfeier zur Erinnerung an 
die ruhmreiche Verteidigung enthüllt worden iſt. Der Entwurf 
und die Modellierung ſtammen von einem Graudenzer Künſtler, 
dem früheren Zeichenlehrer an der Städtiſchen Oberrealſchule Tibor 
(jetzt in Altona). Neben einem aus rohen Steinen gemauerten 
Obelisken ſteht ein Krieger und blickt ſinnend hinauf zu dem Relief⸗ 
bildnis Courbieres. Vom Denkmal aus hat man einen herrlichen 
Rundblick auf die Stadt, den Schloßberg, die Weichſel, Böslershöhe 
und den Stadtwald. Wenige Schritte weiter ſteht das Denkmal des 
früher hier garniſonierenden Infanterie-Regiments Nr. 44 mit den 
Tafeln der im Kriege 1870/71 Gefallenen. Das Regiment hatte 
die größten Verluſte im ganzen Heere (1694 Mann!) Auf einem 
Friedhof in der Nähe ruhen hier fern von der Heimat in fremder 
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Erde eine Anzahl Dänen und Franzoſen, die in den Jahren 1864 
und 1870/71 kriegsgefangen auf der Feſtung ſich befunden haben 
und in der Gefangenſchaft verſtorben ſind. 
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Evangeliſche Garnifonkirde. 


Vom Denkmal der 44er führt uns ein kurzer Weg zum 
Feſtungstor. Drei dicke Wälle mit trockenen Gräben in Zickzacklinien, 
der innere immer etwas höher als der äußere, machen nach der 
Landſeite die Befeſtigung aus; nur ein Wall ſchützt gegen die Weichſel⸗ 
ſeite. Eine Befeſtigung für ſich iſt das an der Südſeite der Feſte 
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vorgelagerte und mit ihr durch einen unterirdiſchen Gang verbundene 
ſogenannte Hornwerk. In den beiden äußeren Wällen ſind z. T. 
Vorratsräume enthalten; der innere dient dem hier liegenden 


Eourbiere-Denkimal auf dem Felfungsberg. 


Infanterie⸗Regiment Nr. 175 und dem 2. Bataillon des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 als Kaſerne. 

Der vom Obertor geradeaus führende Hauptweg bringt uns 
nach wenigen Schritten zu dem noch aus der Zeit der Belagerung 
ſtammenden ehemaligen Kommandeurgebäude, jetzigem Offizierkaſino 
der 175er, über deſſen Türe eine eingemauerte Kugel an ein 
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Bombardement erinnert, das die Belagerer vom linken Weichjel- 
ufer aus gegen die Feſtung eröffneten. In nächſter Nähe nach dem 
kleinen Exerzierplatz zu finden wir zwei Steine, von denen der eine 


das Datum 6. Juni 1776, der andere die Initialen ER trägt. An 
dieſem Tage hat Friedrich der Große ſelbſt den Bau der Feſtung 
an dieſer Stelle angeordnet, nachdem man vorher die Feſtung etwas 
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nördlicher, auf den Bingsbergen am rechten Oſſaufer, geplant hatte. 
Auf der anderen Seite des Exerzierplatzes ſteht das von Friedrich 
Wilhelm III. feinem tapferen General Courbiere errichtete Denkmal. 
Mörſerrohre, flammende Granaten und Fahnen ſind im Kreiſe 
übereinander zu einer Pyramide zuſammengeſtellt. Die Krönung 
des Ganzen bildet der Lorbeerkranz mit dem preußiſchen Adler 
darüber. Auf ehernem Bande leſen wir die Worte: 

„Wilhelm Reinhard de Phomme de Courbiere, Königlich 
Preußiſcher General-Feldmarſchall und Gouverneur von Graudenz, 
geboren d. 23. Febr. 1733, geſtorben d. 23. Juli 1811. 

Ihm, dem unerſchütterlichen Krieger, verdanken König und 
Staat die Erhaltung dieſer Feſte.“ 

Die ruhmreiche Verteidigung der Feſte durch Courbiere, der 
in Maastricht als Sohn eines holländiſchen Offiziers geboren war, 
iſt allenthalben bekannt. Bekannt iſt auch beſonders, daß er von 


Feldſtein, der den Mittelpunlit der Feſlung bezeichnet. 


den Belagerern wiederholt zur Übergabe aufgefordert wurde, dieſe 
aber ſtets aufs ſchroffſte zurückgewieſen hat. Bei einer dieſer Ge⸗ 
legenheiten ſoll Courbiere, als er vom General Savary, der zu 
dieſem Zwecke extra von Napoleon nach Graudenz geſandt war, 
auf die völlige Nutzloſigkeit ſeines Widerſtandes mit der Begründung 
hingewieſen wurde, daß es überhaupt keinen König von Preußen 
mehr gäbe, geantwortet haben: „Wenn es keinen König von Preußen 
mehr gibt, ſo bin ich König von Graudenz“. So ſteht's wenigſtens 
in vielen Leſebüchern und Geſchichtswerken. Dem früheren Chef- 
redakteur des „Geſelligen“, Paul Fiſcher, gebührt das Verdienſt, 
durch ſeine neuere Forſchung (die ſehr leſenswerte Schrift „Feſte 
Graudenz 1807“, Graudenz 1807, Verlag von Arnold Kriedte) auf 
die Unrichtigkeit der alten Legende, die im Hinblick auf den be⸗ 
ſcheidenen Sinn Courbieres an ſich ſchon den Stempel der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit trug, nachdrücklichſt hingewieſen zu haben. Courbiere 
hat dem franzöſiſchen Unterhändler erwidert: „Wenn es keinen 
König von Preußen mehr gibt, ſo exiſtiert doch noch ein König von 
Graudenz“. Damit hat der ſo königstreue General nur ſagen 


wollen, daß König Friedrich Wilhelm III. wenigstens noch Graudenz 
beſitze, wenn auch ſonſt nichts mehr. Sich ſelbſt hat er nicht als 
König von Graudenz bezeichnet. 

Wo Courbiere ſich unſterbliches Verdienſt erworben hat, liegen 
auch feine ſterblichen überreſte. In Baſtion 3, im Kommandantur- 
garten, von wo aus er häufig mit ſeinem Fernglaſe den Feind bei 
Neudorf beobachtet hat, ruht er an der Seite ſeiner treuen Gattin 
im Schatten zweier Lindenbäume. 

Noch ein anderer Name iſt's, der die Feſtung Graudenz 
bekanntgemacht hat weit über Deutſchlands Grenzen hinaus: Fritz 
Reuter. Vom März 1838 bis Juni 1839 hat Reuter in der 
Kaſematte rechts über dem Niedertor (daß es die Kaſematte links 


Courtzieres Grab. 


über dem Tor geweſen iſt, iſt wohl weniger wahrſcheinlich) mit 
ſeinem Freunde Schultze, dem „Kapteihn“, einen Teil ſeiner Feſtungs⸗ 
haft abgeſeſſen. Wir gelangen zur Reuterzelle durch die Torwach⸗ 
ſtube. Die Kaſematte iſt ſeit einiger Zeit zu einem Reutermuſeum 
eingerichtet worden, in dem eine Reihe von Andenken und Er⸗ 
innerungen an die Reuterzeit Aufnahme gefunden hat. Zwiſchen 
den Fenſtern leſen wir die Inſchrift: „In deſe Kaſematten hatt 
Fritz Reuter fine Feſtungstid afſetten“. Wer ſich in jene Zeit jo 
recht zurückverſetzen will, nehme Ut mine Feſtungstid wieder hervor 
oder leſe auch die köſtliche Schilderung im Paul Fiſcherſchen „Führer 
durch Graudenz“. 

Wir ſind nun am Ende unſeres Ganges durch Graudenz. 
Demjenigen, der Luſt verſpürt, auch die maleriſche Umgegend zu 
durchſtreifen, würden wir von kleineren Ausflügen empfehlen eine 
Fahrt mit dem Dampfer nach „drüben“ zum Beſuch der Niederung, 
einen Gang an der Weichſel entlang zum lauſchigen Böslershöhe 
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und einen Spaziergang durch den Stadtwald nach dem idylliſch am 
Rudnicker See gelegenen Forſthaus Rudnick. Wer ein rüſtiger Fuß⸗ 
gänger und mehr für weitere Touren iſt, kann auf der für lange 
Strecken von alten Lindenbäumen beſchatteten und an waldigen 
Hängen vorüberführenden Chauſſee nach der wunderbar ſchön am 
Gardengatale gelegenen Burgruine Roggenhauſen gehen oder auch 
über die Weichſelbrücke nach Schloß Sartowitz wandern, wo ein 
prächtiger Park mit ſehenswerten Gewächshäuſern lockt. Endlich 
ift ein Beſuch des Nachbarſtädtchens Rehden, das noch ſehr erhebliche 
ы des ehemaligen großen Komturſchloſſes aufzuweiſen hat, recht 
ohnend. 
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Das Schulweſen der Stadt gliedert ſich in Schul⸗ 
9 anſtalten, die allgemeine, und ſolche, die Fachbildung 
geben. Zu erſteren gehören das Königliche Gymnaſium, die 
Städtiſche Oberrealſchule, die Viktoriaſchule (Städtiſche Höhere 
Mädchenſchule), die Luiſenſchule (Städtiſche Mädchen-Mittelſchule), 
ſechs Gemeindeſchulen und die Hilfsſchule; Fachſchulen ſind das 
Königliche Lehrerſeminar und die Königliche Präparandenanſtalt, 
das Städtiſche Lehrerinnenſeminar für Höhere Schulen (mit der 
Viktoriaſchule verbunden), die Maſchinenbauſchule, die Gernerſche 
Haushaltungs-⸗ und Gewerbeſchule, die Kaufmänniſche und die 
Staatliche Gewerbliche Fortbildungsſchule. 


Cabelle über die ſtädtiſchen Geſamkausgaben für Schulzwecke 1910. 


Städtiſcher Koſten 
Zuſchuß pro Schüler 


Geſamt⸗ Staatlicher 
koſten | Zuſchuß 
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h M A 
1. Oberrealſchule. . || 179520 1)28 900 


66 670 95,38 


2. Viktoriaſchule mit | 

Lehrerinnenſeminar 127 310 2)12000 49 310 89,33 
3. Luiſenſchule 56900 | 3) 8000 27100 60,6 
4. Gemeindeſchulen 3 Е елі 
5. Hilfsſchule. | 828 550 1)17 500 950 800 60,27 


1) 2) 3) Der Unterjchied zwiſchen den Geſamtkoſten einerſeits und dem Staats- und ſtäd⸗ 
tiſchen Zuſchuß andrerſeits wird durch das Schulgeld der Schüler gedeckt. 
4) Der fich hier ergebende Unterſchied find die von der Alterszulagekaſſe zu 
zahlenden Alterszulagen, für die ſtädtiſcherſeits rund 40000 Mark an die Kaſſe 
gezahlt werden. б 
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Frequenztabelle 1910. 
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Klaſſen Lehrer | Lebre- Зен. Schülerzahlen EE 
FOREN rinnen gnaben Mädchen Mens 
1. Oberrealſchule. .|| 19 25 — -- 699 — 37 
2. Viktoriaſchule und 171 10 13 3 f — 497 | 29 
Lehrerinnenſeminatf̃ 3 f = 55 | 18 
3. Luiſenſchule . 9 E 7 6 2 == 446 | 34 
4. Gemeindejchulen .| 72 53 20 1 || 2175 | 1908 | 57 
| 4088 
5. Hilfsfchule. . . . 3 9 1 — 40 3023 
mn — 
| | 70 


Die Geſamtaufwendungen für Schulzwecke beliefen ſich nach 
dem Etat für 1910 auf 695400 Mark (1911: 726350 Mark), der 
ſtädtiſche Zuſchuß betrug nach Einſtellung der erſt nach dem 
1. April 1910 bekannt gewordenen höheren Zuwendungen rund 
392000 Mark (1911: 420100 Mark). Das macht 180,6 v. H. der 
Einkommenſteuer, die für 1910 mit 217 000 Mark veranſchlagt war 
oder 103 v. H. der ſämtlichen zuſchlagsfähigen Steuern (Ein⸗ 
kommen⸗, Grund⸗, Gebäude-, Gewerbe und Betriebsſteuer) im Ye- 
trage von 380700 Mark. Für die Volksſchulen allein betragen die 
Sätze 115 bezw. 65,6 v. H. 
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Das Dolksſchulweſen. 


Die volksſchulpflichtige Jugend der Stadt wird in ſechs 
Gemeindeſchulen, einer Hilfsſchule und den Übungsſchulen des 
Katholiſchen Lehrerſeminars und der Viktoriaſchule unterrichtet. 
Die Gemeindeſchulen und die Hilfsſchule ſind ſimultane, die 
Übungsſchulen konfeſſionelle Schulen. Sie wurden bei Beginn des 
Schuljahres 1911 von 4640 Schülern beſucht. In Rückſicht auf 
die drei Weſtpreußiſchen Provinziallehrerverſammlungen, die 1886, 
1897 und 1911 in Graudenz getagt haben, ſind die Geſamt⸗ 
ſchülerzahlen dieſer Jahre nebeneinandergeſtellt: 1694, 2811, 4640. 
Sie ſind lebendige Beweiſe für das Wachstum unſerer Stadt in 
den letzten 25 Jahren. 

Für Gemeindeſchulzwecke beſitzt die Stadt ſechs Schulgebäude, 
von denen zwei, in der Schlachthofſtraße gelegen, zu einem Doppel⸗ 
hauſe vereinigt ſind. Fünf der Gemeindeſchulhäuſer ſind ſtattliche 
Bauwerke, die ſich wirkungsvoll von ihrer Umgebung abheben. 
Dazu trägt bei, daß ſie nicht unmittelbar in die Straßenfront ein⸗ 
gefügt zu werden brauchten, ſondern 3—6 m entfernt davon errichtet 
worden ſind. Durch gärtneriſche Anlagen und geſchmackvolle Um⸗ 
wehrungen find anſprechende ÜUmrahmungen nach den angrenzenden 
Straßenſeiten geſchaffen worden. Wer den „Gang durch Graudenz“ 
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ausgeführt hat, wird fich der ſchönen Grundſtücke der 1. Gemeinde- 
ſchule in der Feſtungsſtraße, der 2. und 3. Gemeindeſchule in der 
Schlachthofſtraße und der 6. Gemeindeſchule in der Börgenſtraße 
gern erinnern. 

Als Notſchulgebäude iſt das an der äußerſten Peripherie der 
Stadt in der Rothöferſtraße gelegene Schulhaus anzuſehen, in dem 
die 4. Gemeindeſchule untergebracht iſt. Seine Geſchichte iſt auch 
für Nichtgraudenzer von Intereſſe. Der an das Schulgebäude ſich 
auſchließende Stadtteil war einſt das Dorf Grünlinde, das Haus 
ſelbſt ein beſuchtes, vorſtädtiſches Gaſthaus, das durch zwei Kegel⸗ 
bahnen, einen Tanzſaal und eine „bedeutende Bretterſchaukel“ für 
das Vergnügen ſeiner Gäſte hinreichend Sorge getragen hat und 
im Volksmunde „die Schaukel“ genannt worden iſt. Von der 
Stadt angekauft, iſt es durch Umbauten in ein zweiklaſſiges 
Volksſchulgebäude umgewandelt und im Oktober 1872 als 
„Feldmarkſchule“ bezogen worden. Im Volksmunde iſt es aber noch 
oft als „Schaukelſchule“ bezeichnet worden. Das ſtete Wachstum 
der Schülerzahl hat wiederholt Anbauten nötig gemacht; gegen⸗ 
wärtig ſind 6 Klaſſenräume vorhanden, in denen 8 Klaſſen unterrichtet 
werden müſſen. Vom 12. September bis 20. Oktober 1905 war 
das Schulgebäude „Cholerabarake“; die Schüler der 4. Gemeindeſchule 
erhielten Nachmittagsunterricht in den Klaſſenräumen der 2. 
Gemeindeſchule. — In Kürze wird auch die 4. Gemeindeſchule 
ein würdiges Heim durch einen bereits beſchloſſenen Neubau in 
der Kulmerſtraße erhalten. 

Eingehende Beſichtigung durch die Feſtteilnehmer der 
21. Weſtpreußiſchen Provinziallehrerverſammlung wird das Gebäude 
der 5. Gemeindeſchule, in der Brüderſtraße errichtet, finden; denn 
hier hat der Graudenzer Lehrerverein der reichhaltigen Lehrmittel⸗ 
und Jugendſchriftenausſtellung eine Heimſtätte bereitet. Dieſes 
Schulhaus, nach außen ſchlicht und einfach gehalten, entſpricht in 
ſeinem innern Ausbau und ſeiner Ausſtattung allen Anforderungen, 
die an ein modernes Volksſchulgebäude geſtellt werden. Es iſt 
am 4. April 1910 unter ſtarker Beteiligung der Schüler, der 
Graudenzer Lehrerſchaft, breiter Schichten der Bürgerſchaft und 
vieler Vertreter der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden eingeweiht 
worden. Die Feierſtunden werden liebe Exinnerungen aller 
Feſtteilnehmer bleiben. Nachſtehende Auszüge aus den bei der 
Weihe gehaltenen Feſtreden geben ein ſchönes Bild von der Fürſorge 
und Opferfreudigkeit der ſtädtiſchen Behörden und Bürgerſchaft für 
das Volksſchulweſen und von der Anerkennung der aufſichtsführenden 
ſtaatlichen Behörde: 

Stadtbaurat Korn: Wie der heutige Lehrer ſeine 
Erziehungsaufgabe nicht darin erblickt, den Kindern Furcht 
einzuflößen, ſondern ſeinen Stolz darin ſucht, ſich das unbegrenzte 
Vertrauen ſeiner Schüler als ihr väterlicher Freund zu erwerben, 
ſo ſoll auch das moderne Schulhaus äußerlich und innerlich nicht 
eine Stätte ſein, die das Kind nur mit Furcht, mit Zittern und 
Zagen betritt und ſo ſchnell als möglich zu verlaſſen und zu 
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vergeſſen ſucht, jondern eine Stätte des Sonnenſcheins im Leben 
des Kindes, auf die es noch im Alter und nach allen Stürmen 
des Lebens gern zurückblickt, eine Stätte, an der ihm die Freude 
an der Arbeit, die Freude an allem Guten und Schönen 
anerzogen ift. — 

Oberbürgermeiſter Kühnaſt: Wenn auch die Opfer groß 
geweſen ſind, die die Schulhausneubauten und die Verbeſſerung 
der Lehrergehälter verurſacht haben, die ſtädtiſchen Körperſchaften 
haben ſie mit Freuden gebracht. Kommen ſie doch dem Liebſten, 
was wir haben, den Kindern, zugute. Gut ſollen die Einrichtungen 
ſein, in denen die Kinder ihre Ausbildung erhalten, gut aber 
auch die Mittel und Werkzeuge, die dieſer Ausbildung dienen. 
Sie ſollen praktiſch und gefällig ſein, aber nicht luxuriös, und 
zwar für alle Schichten der Bevölkerung. Den Vertretern der 
Bürgerſchaft, den Herren Stadtverordneten, bringe ich herzlichen 
Dank zum Ausdruck für den Beſchluß, dem dieſer Bau zu 
verdanken ift; dieſer Beſchluß zeugt von dem richtigen Verſtändnis 
für das Schulweſen, nicht minder aber auch von dem Beſtreben, 
in gleicher Weiſe für alle Kreiſe zu ſorgen. 

Geheimer Regierungs- und Schulrat Triebel: Am 
1. Juni 1889 wurden in den Volksſchulen in Graudenz 
1777 Schulkinder gezählt, am 1. Juni 1909 deren 3963. In 
20 Jahren hat ſich demnach die Zahl der Schulkinder in den 
hieſigen Volksſchulen um mehr als das Doppelte vermehrt, 
entſprechend der Zunahme der Bevölkerung. Die Zahl der 
Lehrkräfte iſt jedoch in demſelben Zeitraum von 26 auf 74, alſo 
faſt um das Dreifache geſtiegen. Während 1889 noch 68 Schul⸗ 
kinder auf eine Lehrkraft entfielen, kamen im letzten Jahre auf 
eine Kraft 54 Kinder. Und das iſt ein bedeutender Fortſchritt, 
eine erhebliche Verbeſſerung zum Wohle der Volksſchule, für die 
der Stadt wärmſter Dank gebührt. In den letzten Jahrzehnten 
ſind in Graudenz Häuſer gebaut worden, nicht nur für die höheren, 
ſondern auch für die Volksſchulen. Und nun ſind wir eingekehrt 
in dieſem Bau, der heute ſeiner Beſtimmung übergeben wird. 
In dieſem Bau iſt es herrlich, prächtig, und es iſt eine Freude, 
den Bau ſelbſt und den Schmuck dieſes Baues zu betrachten. 
Es iſt ein Bau, der allen Anforderungen, die an eine Volksſchule 
geſtellt werden, genügen wird. Keine Opfer hat die Stadt 
geſcheut, um dieſem Bau alles das einzuverleiben, was nötig 
ſchien, und dafür bringen wir ihr unſere wärmſte Anerkennung. 
Kinder nicht wohlhabender Leute ſind es, die dieſer Schule 
anvertraut werden. Welch herrlichen Eindruck muß es auf dieſe 
Kinder machen, daß ſie gewürdigt werden, in ſolchem Bau 
Unterricht zu empfangen! Aufgabe des Lehrers muß es ſein, 
die Kinder durch herzliche Freundlichkeit anzulocken, daß ſie die 
Schule als die liebſte Stätte anſehen. Möge die neue Schule 
die Kinder zu tüchtigen, rechtſchaffenen und frommen Menſchen 
erziehen, zum Wohle unſeres teuren Vaterlandes, zum Heile 
derer, die unterrichtet werden und zur Ehre Gottes! — 
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Organiſation: Die Gemeindeſchulen gliedern ſich in drei 
Gruppen: Knabenſchulen, Mädchenſchulen, Фпабеп- und Mädchen- 
ſchulen. Ihrem Aufbau liegt das ſechsklaſſige Schulſyſtem zugrunde. 
Die voll ausgeſtaltete Gemeindeſchule hat in der Regel zwei mal 
ſechs aufſteigende Klaſſen. Abweichungen davon find durch das 
ſtete Anwachſen der Schülerzahl und die verſchiedene Zahl der in 
den Gebäuden vorhandenen Unterrichtsräume hervorgerufen; ſo 
haben die I, П. und III. Gemeindeſchule je 12, die VI. 16, die 
V. 15 und die IV. 8 Klaſſen. Wiederholt mußten in einzelnen 
Klaſſen Knaben und Mädchen gemeinſam unterrichtet werden. Im 
Intereſſe des Unterrichts wird die Einführung des ſiebenſtufigen 
Syſtems erſtrebt. Die V. Gemeindeſchule hat bereits drei erſte 
Klaſſen, von denen die eine den anderen übergeordnet iſt; in gleicher 
Weiſe ſtehen die beiden erſten Klaſſen der 2. Gemeindeſchule mit 
12 Mädchenklaſſen und der 3. mit 12 Knabenklaſſen zueinander. 
Die kleinſte Schule zählte im April d. Is. 424, die größte 884 Schüler. 
Insgeſamt ſind 75 Klaſſen mit 4278 Schülern vorhanden; mithin 
beträgt die Durchſchnittsſchülerzahl einer Klaſſe 57. 


Lehrplan: In den Gemeindeſchulen iſt ſeit 1. 4. 1900 nach 
einem einheitlichen Lehrplan unterrichtet worden. Die neueren und 
neueſten Miniſterialerlaſſe und die Einführung neuer Lernbücher 
(Lernſtoff für den evangeliſchen Religionsunterricht in den Schulen 
der Provinz Weſtpreußen — Hirts Leſebuch, Ausgabe D — Rechen⸗ 
aufgaben für ſechsklaſſige Schulen in 4 Heften, bearbeitet von 
A. Büttner und E. Kirchhoff), ſowie eine weſentliche Umgeſtaltung 
des Zeichen und Turnunterrichtes haben eine Neubearbeitung des 
Lehrplans nötig gemacht, die in gemeinſamer Arbeit von Rektoren und 
Lehrern ausgeführt worden iſt. Der Entwurf wird mit Genehmigung 
der Königlichen Kreisſchulinſpektion in der Unterrichtsarbeit des 
laufenden Schuljahres einer Probe unterzogen, um dann der Schul⸗ 
deputation zur weiteren Prüfung und der zuſtändigen Behörde zur 
Beſtätigung vorgelegt zu werden. Es iſt zu erwarten, daß der neue 
Lehrplan auch den langjährigen Forderungen der Lehrerſchaft um 
Stoffermäßigung und den eben dahingehenden miniſteriellen Wei⸗ 
ſungen gebührend Rechnung tragen wird. 


Die Geſamtſtundenzahl ſoll in den Knabenſchulen für die 
Unterſtufe (Klaſſen VI und V) 22, für die Mittelſtufe (Klaſſen IV. 
und III) 28, für die Oberſtufe (Klaſſen II und Т) 32 wöchentlich 
betragen. Für die Mädchenſchulen ſind für die Mittelſtufe mit 
Rückſicht auf die miniſteriellen Anweiſungen über das Mädchenturnen 
30 Unterrichtsſtunden wöchentlich vorgeſehen. 


Inneres Schulleben: Das Schuljahr beginnt mit dem 
1. April. Die Einſchulung unvorbereiteter Kinder erfolgt darum 
jährlich einmal. Die Aufforderung hierzu erlaſſen die Rektoren der 
Gemeindeſchulen anfangs März jeden Jahres im „Geſelligen“. Die 
Straßenzüge der Schulbezirke werden meiſtens nur dann bekannt⸗ 
gegeben, wenn Neuabgrenzungen der Bezirke ſtattgefunden haben. 
Eine Kontrolle der ſchulpflichtig gewordenen Kinder verſchaffen ſich 
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die Rektoren durch Umfrage in den einzelnen Klaſſen des Sehul- 
körpers. Es iſt eine Seltenheit, daß ein Kind nicht eingeſchult 
wird. Die Aufnahmeliſten ſind Ende April der Schuldeputation 
einzureichen. Verziehen Kinder in einen anderen Schulbezirk, ſo 
findet in der Regel Umſchulung ſtatt. Außern die Kinder jedoch 
den Wunſch, in der bisherigen Schule zu bleiben, ſo wird das ge⸗ 
ſtattet. Der Schulbeſuch iſt befriedigend; ungerechtfertigte Ver⸗ 
ſäumniſſe werden ſtrenge verfolgt. Jede Schule hat vereinzelt 
Schüler, die gewohnheitsmäßig den Unterricht verſäumen. Polizei⸗ 
liche Zuführung hilft in der Regel nur vorübergehend. Die Schule 
muß dann, um gänzliche Verwahrloſung zu verhüten, Anträge auf 
Fürſorgeerziehung ſtellen, die aber nur ſelten Erfolg haben. 

In den meiſten Gemeindeſchulen iſt die Durchführung der 
Klaſſen auf derſelben Stufe Gebrauch. Jährlich einmal, am 
Schluſſe des Schuljahres, werden Schulzeugniſſe verteilt, um den 
Eltern eine Kontrolle über die Fortſchritte ihrer Kinder zu geben 
und eine Brücke zwiſchen Schule und Haus zu bauen. Letzterem 
Zwecke dienen auch die Veranſtaltungen von Elternabenden. 

Der Unterricht wird aufs beſte durch treffliche Lehrmittel 
unterſtützt. Bei der Einrichtung neuer Schulen werden zur 
Beſchaffung eines Grundſtocks von Lehrmitteln 600—800 Mark 
überwieſen, an laufenden Beiträgen alljährlich für jede Klaſſe 
35 Mark. Jede Gemeindeſchule hat eine Schülerbibliothek, zu 
deren Unterhaltung und Ergänzung für das Jahr 100 Mark 
bewilligt werden. Vereinzelt wird von den Schülern ein Leſegeld, 
1—2 Pfg. für das Buch, erhoben. Arme Schulkinder erhalten 
unentgeltliche Lernmittel. Die Stadt gibt hierzu alljährlich rund 
2000 Mark her. Berückſichtigt werden die Kinder der Eltern, die 
Armenunterſtützung erhalten, der Witwen und großen Familien. 

Im Sommer des Schuljahres werden viermal größere Aus⸗ 
flüge unternommen, um den Kindern Gelegenheit zu geben, die 
Natur, das Stadtbild, die nächſte und weitere Umgebung und 
beſonders bevorzugte Plätze der heimatlichen Fluren kennen zu 
lernen. Alljährlich einmal darf jede Schule ein Schulfeſt veranſtalten, 
für das die Stadt zur Bewirtung der Kinder für eine Klaſſe 
10 Mark zur Verfügung ſtellt. Nimmt das Lehrerkollegium von 
der Feier eines Schulfeſtes Abſtand, ſo finden feſtliche Sonder⸗ 
ausflüge mit Bewirtung der Kinder ſtatt. Vereinzelt ſind für 
dieſes Jahr Eiſenbahnfahrten der I. Klaſſen zur Beſichtigung der 
Marienburg vorgeſehen. Die Fahrgelder haben die Schüler ſelbſt 
aufzubringen; nur in wenigen Fällen können freie Fahrt oder eine 
Beihilfe durch die Schule gewährt werden. Jede Schule hat einen 
Schulgarten, für deſſen Unterhaltung rund 100 Mark für das 
Jahr gegeben werden. 

Der Unterricht in der Botanik und Geographie wird belebt 
durch kleine Ausflüge, die innerhalb der betreffenden Unterrichts⸗ 
ſtunden ausgeführt werden müſſen. Das Turnen hat bisher nur 
im Sommerhalbjahr ſtattgefunden, da als Turnplätze nur die {ейт 
geräumigen, zum Teil mit ſchattigen Bäumen beſtandenen Schulhöfe 
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in Betracht kamen. Erſt die ſeit April 1910 bezogene V. Gemeinde⸗ 
ſchule beſitzt eine prächtige Turnhalle; für die II. und III. Gemeinde⸗ 
ſchule iſt der Bau einer gemeinſamen Turnhalle bereits 
beſchloſſen worden. 

Der geſamte Unterricht findet ſeit Jahren in der Regel meijt 
in den Vormittagsſtunden ſtatt, im Sommer von 7—12, im Winter 
von 8-1 Uhr. In den Knabenſchulen haben die Klaſſen, für die 
wöchentlich 32 Stunden vorgeſchrieben ſind, ein⸗ bis zweimal 
Nachmittagsunterricht; es find Geſangs- oder Turnſtunden. Dasſelbe 
trifft für die Mädchenſchulen zu; nur kommen dort mit Rückſicht 
auf Turn⸗ und Handarbeitunterricht mehrere Klaſſen in Betracht. 

Entlaſſungen finden zweimal im Jahre ſtatt, zum 1. April 
und 1. Oktober, und zwar nach den für die ganze Provinz geltenden 
Beſtimmungen. Anträge auf vorzeitige Entlaſſungen oder 
Beurlaubungen ſind an die Schuldeputation zu richten. Für 
Schüler, die das Ziel der Schule nicht erreicht haben, wird die 
Entlaſſung bis zum nächſten Termin hinausgeſchoben. Die abgehenden 
Schüler erhalten beſondere Entlaſſungszeugniſſe. 

An den Gemeindeſchulen mit zuſammen 76 Klaſſen arbeiten 
59 Lehrer einſchließlich Rektoren, 15 Lehrerinnen und 2 techniſche 
Lehrerinnen. Jede Schule wird von einem Rektor geleitet. An 
den Knabenſchulen iſt in der Regel nur eine Lehrerin beſchäftigt, 
und zwar auf der Unterſtufe; an den Mädchenſchulen ſind 1 bis 2 
Lehrerinnen mehr als Lehrer angeſtellt. Die beiden techniſchen 
Lehrerinnen find Mädchenſchulen überwieſen; fie erteilen ити, 
Handarbeit⸗ und Haushaltungunterricht. Die Rektoren erteilen 
wöchentlich 12—15, die Lehrer nach den Unterrichtsſtufen 30—52, 
28 und 26, die Lehrerinnen 26 und 24 Unterrichtsſtunden. Ver⸗ 
tretungen, durch Krankheitsfälle hervorgerufen, müſſen von den 
Lehrerkollegien die erſten 14 Tage unentgeltlich übernommen werden. 
Iſt durch den Arzt eine längere Krankheitsdauer atteſtiert, oder ſind 
Beurlaubungen für größere Zeiträume erteilt worden, ſo werden 
Hilfskräfte zur Vertretung herangezogen (Lehrer und Lehrerinnen, 
die noch keine Anſtellung gefunden haben). Lehrer, die Privat- 
unterricht an Kapitulanten⸗ und Fortbildungsſchulen erteilen, müſſen 
davon rechtzeitig der Schuldeputation Anzeige machen. Mehr als 
6 Privatſtunden ſoll kein Lehrer erteilen. 

г Die Beſoldung ift durch das Geſetz vom 26. Mai 1909 ge- 
regelt. Die Stadt gewährt 200 Mark Ortszulagen, von denen 
100 Mark dem Grundgehalte zugerechnet, und je 50 Mark nach 7 
und 10 Dienſtjahren gezahlt werden. Die Rektoren erhalten 800 Mark 
Amtszulage. Die Mietentſchädigung für Rektoren beträgt 680 
bezw. 640 Mark, für Lehrer 520 Mark, für Lehrerinnen 430 bezw. 
390 Mark. Die Lehrerinnen erhalten keine Ortszulagen. Bei Ver⸗ 
tretungen werden 1,25 Mark für die Unterrichtsſtunde gezahlt. 

Für die Weiterbildung der Lehrerſchaft und Einheitlichkeit 
des Unterrichtsbetriebes iſt durch amtliche und freie Einrichtungen 
in der weitgehendſten Weiſe Fürſorge getroffen. Alljährlich findet 
eine amtliche Kreislehrerkonferenz Жа; die Kollegien der Gemeinde- 


ar 


ſchulen halten gleichfalls monatlich oder vierteljährlich amtliche 
Konferenzen ab. Eine wichtige freie Einrichtung iſt der Graudenzer 
Lehrerverein mit verſchiedenen Untervereinigungen, ſo der Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereinigung und der für das Fortbildungsſchul⸗ 
weſen. Die Kreislehrerbibliothek, gute Bibliotheken der Gemeinde⸗ 
ſchulen und des Lehrervereins ſorgen für geeignete Lektüre. Es 
wird in der Lehrerſchaft fleißig und freudig gearbeitet, um das 
Wiſſen, Können und Wollen zu bereichern! — 


II. 


Schuleinrichtungen der Neuzeit. 


Die Hilfsſchule iſt am 1. 4. 1904 gegründet worden. Die 
Anregung dazu haben der Verband der Hilfsſchulen Deutſchlands 
und die Königliche Regierung zu Marienwerder unter Hinweis auf 
den Miniſterialerlaß vom 6. 4. 1901 gegeben. Die Schule, bei der 
Errichtung einklaſſig, hat heute 4 Klaſſen; Knaben und Mädchen 
werden gemeinſam unterrichtet. Gliederung und Schülerzahl wie 
nachſtehend: Kl. I — Oberſtufe — 25, Kl. II. — Mittelſtufe — 25, 
Kl. III — Unterſtufe — 27, Kl. IV — Vorſtufe — 26 Schulkinder. 
So ІН die Hilfsſchule über die 3ſtufige Normalanſtalt hinaus⸗ 
gewachſen. 

Zur Einſchulung werden die Kinder in Vorſchlag gebracht, 
die 2 Jahre ſechſte Klaſſen der Gemeindeſchulen ohne Erfolg auf 
Verſetzung beſucht haben. Über die Aufnahme entſcheidet mit eine 
Unterſuchung durch den Kreisarzt. Es wird erſtrebt, daß Kinder 
mit ſehr geringer geiſtiger Entwicklung bis zum 16. Lebensjahr 
in der Hilfsſchule verbleiben. 

Der Unterricht wird Sommer und Winter in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 8—1 Uhr erteilt. Bei ſämtlichen Klaſſen iſt 
in den Unterrichtsſtunden für Religion, Deutſch, Rechnen und 
Handfertigkeit eine Gleichlegung durchgeführt, um einen Austauſch 
der Kinder mit gleicher Veranlagung für einzelne Fächer möglich 
zu machen. Im Religionsunterricht ſteht natürlich die Bibliſche 
Geſchichte im Vordergrunde; die Behandlung geht vom bibliſchen 
Bilde aus. Der Unterricht iſt alſo mehr Beobachtungsunterricht. 
In „Deutſch“ werden die Fibel und das Leſebuch von Stöweſand 
und das Leſebuch für Hilfsſchulen, bearbeitet von dem Lehrer- 
kollegium der Leipziger Hilfsſchulen, benutzt. Bei Kindern mit 
Sprachgebrechen werden Artikulationsübungen ſyſtematiſch gepflegt. 
Anſchauungsunterricht wird beſonders viel auf der Unterſtufe ge⸗ 
trieben. Der Handfertigkeitsunterricht beſteht auf der Unterſtufe 
in Fröbelſpielen und Fröbelarbeiten, Mittelſtufe in Papp⸗ und 
Oberſtufe in Holzarbeiten. Das Formen in Ton ſoll eingeführt 
werden. Im Rechnen behandelt die Unterſtufe den Zahlenraum 
von 1-10, die Mittelſtufe 1—100 (Addieren⸗ und Subtrahieren) 
und die Oberſtufe die vier Grundrechnungsarten im unbegrenzten 
Zahlenraum. Beſondere Mühe machen Geſang⸗ und Zeichen⸗ 
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unterricht. Pflege eines Schulgartens und recht häufige Spazier⸗ 
gänge dienen als wirkſame Unterſtützung des Unterrichts. 

An der Hilfsſchule arbeiten ein Hauptlehrer, ein Lehrer und 
zwei Lehrerinnen. Sie erhalten neben den nach der Beſoldungs⸗ 
ordnung für Volksſchullehrer und Lehrerinnen geregelten Gehalts⸗ 
bezügen penſionsfähige Zulagen, der Hauptlehrer 400 Mark, der 
Lehrer 200 Mark, die Lehrerinnen je 150 Mark. Das Konto der 
Hilfsſchule beläuſt ſich im Städtiſchen Etat für 1911 auf 10150 Mark; 
dazu wird ein Staatszuſchuß von 500 Mark gewährt. — 


Die Haushaltungsſchule, der I. Gemeindeſchule angegliedert, 
iſt eine Schöpfung des Graudenzer Vaterländiſchen Frauenvereins. 
Sie iſt im Erdgeſchoß des J. Gemeindeſchulgebäudes untergebracht 
und im Jahre 1896 eröffnet worden. Der Frauenverein hat die 
Koſten der erſten Einrichtung mit 1500 Mark getragen und auch 
eine Reihe von Jahren hindurch die für die Beſoldung einer Haus⸗ 
haltungslehrerin und den ſonſtigen Unterrichtsbetrieb notwendigen 
Gelder hergegeben. Die vollſtändige übernahme der Schule ſeitens 
der Stadt iſt erſt mit dem 1. 4. 1904 erfolgt. 

Am Unterrichte nehmen gegenwärtig je 18 Schülerinnen der 
1. und VI., 36 der II. Gemeindeſchule und je 9 der Übungsſchulen 
des Lehrerſeminars und der Viktoriaſchule teil. Zur Berückſichtigung 
kommen Schülerinnen zwiſchen 12—14 Jahren; die Teilnahme iſt 
freiwillig. Je 18 Mädchen bilden eine Unterrichtsklaſſe, die 
wöchentlich einmal in den Vormittagsſtunden von 8—1 Uhr 
unterrichtet wird. Der Haushaltungsunterricht iſt mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung in den Lehrplan der hieſigen Gemeinde⸗ 
Mädchenſchulen eingeliedert, ſo daß die teilnehmenden Schülerinnen 
im übrigen Unterrichte entlaſtet werden. 

Der hauswirtſchaftliche Unterricht ift in der Hauptſache 
Kochunterricht und gliedert ſich in theoretiſche und praktiſche Unter- 
weiſung. Der Unterricht umfaßt: Belehrung über Nahrungsmittel 
und Nahrungsſtoffe, Anleitung zum Einkauf und ſelbſtändige Aus⸗ 
führung desſerben, Führung eines Haushaltungsbuches, praktiſche 
Übungen im Kochen und die verſchiedenſten mit Küche und Herd 
im Zuſammenhange ſtehenden Hausarbeiten. Eine Unterrichtsklaſſe 
von 18 Mädchen bildet 3 Wirtſchaften mit je 6 Mädchen; jede 
Wirtſchaft hat ihren Herd, ihr Küchenregal mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung, ihren Tiſch mit 6 Schemeln. Die zubereiteten Speiſen 
werden von den Schülerinnen ſelbſt verzehrt. 

Den Unterricht erteilen eine Lehrerin und eine techniſche 
Lehrerin, beide an der I. Gemeindeſchule angeſtellt. Der Etat der 
Haushaltungsſchule beläuft ſich für 1911 auf 2747,50 Mark. 


Knabenhandarbeit: Die Knabenhandfertigkeitsſchule iſt 
im Jahre 1891 vom Graudenzer Gewerbeverein gegründet worden. 
Von der Stadt wurden die erſten Unterrichtsräume unentgeltlich 
hergegeben und auch die Koſten für Beleuchtung und Heizung 
übernommen. Die Königliche Regierung hat wiederholt Beihilfen 
von 200 Mark gewährt. 
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Auf Koſten des Gewerbevereins machte im Sommer 1891 
ein ſtädtiſcher Lehrer einen ſechswöchigen Kurſus an dem Hand⸗ 
fertigkeits-Seminar in Leipzig durch und eröffnete im Oktober 
desſelben Jahres die hieſige Handfertigkeitsſchule mit Kurſen in 
Kerbſchnitzerei und Papparbeiten, für welche die Graudenzer Jugend 
großes Intereſſe zeigte. Die Anmeldungen waren in den erſten 
Jahren ſo ſtark, daß viele Schüler zurückgewieſen werden mußten. 
Wenn auch dieſer Eifer nicht bleibend geweſen iſt, ſo darf man 
dennoch hervorheben, daß die Handfertigkeitskurſe bis heute in der 
Regel voll beſetzt geweſen ſind. Das Kuratorium der Schule hat 
1908 die Einführung des Unterrichts in Hobelbankarbeiten beſchloſſen 
und zur Ausbildung für dieſes Fach einen ſtädtiſchen Lehrer in 
demſelben Jahre nach Leipzig entſandt. Vom Oberpräſidenten ſind 
500 Mark zur Werkſtätteneinrichtung bewilligt worden, die aber 
bis dahin aus Mangel an geeigneten Räumen unterblieben iſt. Die 
Stadt beabſichtigt, in dem Neubau der Maſchinenbauſchule auch 
ausreichende Unterrichtsräume für die Knabenhandfertigkeitsſchule 
zu ſchaffen. Möge dem Wollen bald die Tat folgen! — 


III. 
Wohlfahrtseinrichtungen. 


Der Kinderhort iſt eine Einrichtung des Vereins „Frauen⸗ 
wohl“. Er hat fein Heim gegenwärtig in der V. Gemeindeſchule 
und wird von 60 Mädchen im Alter von 6—14 Jahren beſucht; 
die jüngeren bilden die überwiegende Zahl. Die Mädchen beſuchen 
den Kinderhort an allen Wochentagen nachmittags von 2½—6½ Uhr, 
nur Sonnabends bis 5 Uhr. Sie fertigen zunächſt unter Aufſicht 
ihre Schularbeiten und werden dann zu Spiel und Handarbeiten 
angeleitet. Mit beſtem Erfolge iſt eine Flickſtunde eingerichtet 
worden. 

Zur Veſper erhalten die Kinder Roggenmehlſuppe und Brot. 
Es werden täglich 5 1 Milch und für 1,20 Mark Brot gekauft; 
das Mehl zu Suppen erhält der Verein geſchenkt. 

Der Kinderhort hat es ſich auch zur Aufgabe gemacht, den 
Sparſinn der Kinder zu wecken und zu pflegen. Zur Zeit ſind 
47 Sparkaſſenbücher mit einer Geſamtſumme von 168,30 Mark 
vorhanden. Die Einlagen betragen 1,00 15,60 Mark. 

Der Suppenküchenverein läßt während des Winterhalb⸗ 
jahres armen Schulkindern warmes Mittageſſen und in Jahren 
wirtſchaftlicher Notſtände Frühſtück, beſtehend aus Milch und 
Semmel, verabfolgen, wozu die Stadt bedeutende Beihilfen gewährt. 

Der Verein „Graudenzer Ferienkolonie“, der ſeit 1910 
beſteht, hat in dieſem Jahre 16 erholungsbedürftigen Kindern Bade- 
aufenthalt ermöglichen können. 15 Kinder ſind am 15. Mai nach 
Zoppot in die Kinderheilſtätte gegangen; eins wird anfangs Auguſt 
in das Koburger Kurhaushoſpiz geſchickt werden. Die Verpflegungs⸗ 
koſten betragen für jedes Kind 10 Mark wöchentlich. Zählt man 
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dazu die Koſten für Kleidung und Reiſe, ſo müſſen die Geſamtkoſten 
für ein Kind auf rund 80 Mark gerechnet werden. Die Eiſenbahn 
gewährt 50 v. H. Reiſeermäßigung. Die ganz Mittelloſen erhalten 
vom Arbeitsausſchuß des Vereins die Einkleidung, die von den be⸗ 
treffenden Aſylen genau vorgeſchrieben iſt. Das ſoziale Unternehmen 
des Vereins erfährt die weitgehendſte Unterſtützung. Größere Zu⸗ 
wendungen für 1911 ſind: ein Drittel der Geſamtreineinnahme vom 
Graudenzer Blumentage vom 27. Januar d. Is., je 300 Mark vom 
Provinziallandtage und der Stadt, und je 200 Mark von den Ver⸗ 
einen „Frauenwohl“ und „Säuglingsfürſorge“. 


IV. 
Miktel-, höhere, ktechniſche und Fortbildungs- 
реп. 


Die Luiſenſchule (Mädchen⸗Mittelſchule). 


Die Luiſenſchule iſt wohl die älteſte Mädchen-Mittelſchule 
des preußiſchen Staates. Sie wurde am 4. April 1853 von dem 
Mädchenſchuldirektor G. A. Borrmann ins Leben gerufen. An⸗ 
fangs hatte ſie nur 74 Schülerinnen, die auf 3 Klaſſen verteilt 
waren. Am 21. November 1853 wurde die neue Schule als Mittel⸗ 
ſchule beſtätigt. Bis zum 14. Auguſt 1874 war fie eine evangeliſche 
Schule. Seit dieſem Termin trägt ſie ſimultanen Charakter. Zu 
Anfang des Jahres 1862 wurde ſie vierklaſſig, Oſtern 1867 fünf⸗ 
klaſſig und Oſtern 1875 ſechsklaſſig. Schon vor 1875 hatte ſie ihren 
Lehrplan nach den „Allgemeinen Beſtimmungen“ vom 15. Ok⸗ 
tober 1872 eingerichtet. Die wachſende Zahl der Schülerinnen (am 
1. Juni 1898 300) machte eine Erweiterung der Klaſſen⸗ und 
Stufenzahl notwendig. Im Jahre 1898 wurde ſie ſiebenſtufig, wuchs 
alſo über den Rahmen der „Allgemeinen Beſtimmungen“ hinaus. 
Der Lehrplan mußte geändert werden und ſtützte ſich nunmehr auf 
die ſogenannten Maibeſtimmungen vom 31. Mai 1894. Aus der 
ſiebenſtufigen wurde 1901 eine achtſtufige Schule, die ihrem Lehr⸗ 
plane ebenfalls die Maibeſtimmungen zu grunde legte. Am 3. Fe⸗ 
bruar 1911 ſprach die Regierung zu Marienwerder ihr Einverſtändnis 
zu dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften aus, vom 1. April 1911 
ab eine neunte Stufe gemäß den Beſtimmungen über das Mittel⸗ 
ſchulweſen in Preußen vom 3. Februar 1910 einzurichten. Die An⸗ 
ſtalt, die durch Kabinettsordre vom 17. Juni 1898 den Namen 
„Luiſenſchule“ erhalten hat, iſt alſo eine voll ausgebaute neun⸗ 
ſtufige Mädchen⸗Mittelſchule. Der Lehrplan wird den neuen Be⸗ 
ſtimmungen entſprechend umgearbeitet, jedoch in der Weiſe, daß wie 
bisher der verbindliche franzöſiſche Unterricht im 4. Schuljahre be⸗ 
ginnt, und vom 7. Schuljahre ab fakultativer engliſcher Unterricht 
erteilt wird. Koſten und Frequenz der Schule ergeben ſich aus den 
weiter oben abgedruckten Tabellen. Seit April 1907 hat die Schule 
ihr Heim Trinkeſtraße 19. ; 


ERE LAST 
Die Viktoriaſchule (höhere Mädchenſchule). 


Die höhere Mädchenſchule wurde am 21. Oktober 1844, das 
Lehrerinnenſeminar am 1. Februar 1849 eröffnet. Die Anſtalt 
befand ſich anfangs in den Hofgebäuden des Grundſtückes Nonnen⸗ 
ſtraße 5. 1856 bezog ſie das Schulgebäude Trinkeſtraße 19. Sie 
verblieb dortſelbſt bis 1907. Im April desſelben Jahres erhielt 
ſie ihr jetziges in unmittelbarer Nachbarſchaft gelegene ſchöne neue 
Schulgebäude. Weſentliche Anderungen im inneren Ausbau der 
Schule bedingten die „Maibeſtimmungen“ des Jahres 1894 und 
die Auguſtbeſtimmungen des Jahres 1908. Die Anſtalt hat jetzt 
das Gepräge einer vollentwickelten höheren Mädchenſchüle, die dem 
Provinzialſchulkollegium unterſtellt iſt. Ihr angegliedert iſt ein 
höheres Lehrerinnenſeminar. Das Seminar hat in dieſem Jahre 
die letzte Abgangsprüfung nach dem alten Modus abgehalten. Im 
nächſten Jahre findet keine Abgangsprüfung ſtatt, weil es dann 
die in dieſem Felde vorgeſchriebene 4. Stufe erhält. Mit dem 
Seminar ift eine 3klaſſige übungsſchule verbunden, die für den 
Übungsunterricht in 6 Stufen zerlegt wird. Ohne das Seminar 
umfaßt die Schule 17 Klaſſen, von denen die Klaſſen II— VIII 
geteilt ſind. Das neue Gebäude koſtet mit der inneren Einrichtung 
rund 300000 Mark. Die Durchführung der neuen Beſtimmungen 
macht fon einen Erweiterungsbau notwendig, in dem auch die 
Luiſenſchule 3 Klaſſenräume erhält. Dieſer Erweiterungsbau, der 
im Laufe dieſes Sommers fertiggeſtellt wird, iſt mit 100000 Mark 
veranſchlagt. 


Die ſtädtiſche Oberrealſchule. 


Die ſtädtiſche Oberrealſchule ift aus der ehemaligen Knaben- 
Mittelſchule hervorgegangen. Dieſe Mittelſchule trat im Januar 
1858 mit nur einer Klaſſe, der Mittelſtufe, ins Leben. Noch in 
demſelben Jahre wurde die Unterſtufe eingerichtet. Die neue Schule 
hatte mit der damaligen ſtädtiſchen Realſchule 2. Ordnung, aus der 
fich ſpäter das Gymnaſium entwickelte, dieſelbe Leitung. Erft als 
das Gymnaſium königlich wurde, erhielt ſie einen eigenen Leiter. 
Sie entwickelte ſich äußerſt ſchnell. Schließlich ereilte ſie das Los, 
das auch manche andere blühende Knaben⸗Mittelſchule getroffen 
hat: ſie wurde im Jahre 1888 eine ſtädtiſche Realſchule. Der 
Grund der Umwandlung iſt lediglich in der Berechtigungsfrage zu 
ſuchen. 1901 bezog die Realſchule ihr jetziges prächtiges Heim in 
der Börgenſtraße, das zu den ſchönſten Schulgebäuden der Provinz 
gehört. Nicht lange darauf wurde ſie zu einer Oberrealſchule 
ausgebaut. Die erſten Oberrealſchulabiturienten beſtanden die 
Reifeprüfung im Jahre 1904. über die für die Schule auf⸗ 
zuwendenden Mittel und die Frequenz geben die Tabellen Auskunft. 
Von den 19 Klaſſen ſind 4 Vorſchulklaſſen, die von rund 150 
Schülern beſucht werden. Die oberſte Klaſſe der dreiſtufigen 
Vorſchule mußte der großen Schülerzahl wegen in den letzten Jahren 
geteilt werden. Im übrigen haben die Klaſſen von Sexta bis 
Unterſekunda Parallelklaſſen. A 
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ONE 
Das Königliche Gymnaſium. 


Das Gymnaſium iſt aus der evangeliſch-lutheriſchen Stadt⸗ 
ſchule entſtanden, die im Dezember 1816 im Hauſe der jetzigen 
Maſchinenbauſchule (Nonnenſtraße 5) gegründet wurde. Aus dieſer 
Schule entwickelte ſich unter dem Rektor und Feldprediger Jacobi 
1831 eine höhere Bürgerſchule, die 1832 die Berechtigung erhielt, 
Befähigungszeugniſſe für den einjährigen⸗freiwilligen Militärdienſt 
auszuſtellen. Am 6. Oktober 1859 bekam dieſe höhere Bürgerſchule 
die Anerkennung als Realſchule II. Ordnung. Als ſie jedoch auch 
in der neuen Verfaſſung den hieſigen Bedürfniſſen nicht mehr genügen 
wollte, wurde bald die Umwandlung in eine Realſchule I. Ordnung 
bezw. in ein Gymnaſium beſchloſſen. Nach kurzen Unterhandlungen 
trat am 16. Auguſt 1866 das Gymnaſium ins Leben. Es war 
anfangs ſtädtiſch. Im Jahre 1874 trat es unter königliches 
Patronat. Bis vor wenigen Jahren zahlte die Stadt einen Beitrag 
zur Unterhaltung der Schule. Am 7. Januar 1881 bezog das 
Königliche Gymnaſium das jetzige Schulgebäude in der Börgen⸗ 
ſtraße. Mit dem Gymnaſium iſt ebenfalls eine dreiſtufige Vor⸗ 
ſchule verbunden. 


Die ſtaatliche gewerbliche Fortbildungsſchule. 


Die erſten Anfänge des hieſigen Fortbildungsſchulweſens 
reichen in die Jahre 1847 und 1848 zurück. Der Fortbildungsſchul⸗ 
unterricht wurde in Geſtalt einer Sonntagsſchule den gewerblichen 
Lehrlingen erteilt. Die erſte Fortbildungsſchule richtete der 
Mittelſchulrektor Knoch am 1. Oktober 1874 ein. Etwa 200 
Schüler wurden in 4 Klaſſen an 3 Wochentagen abends von 8—10 
und Sonntag nachmittags von 2—4 Uhr unterrichtet. Leider ging 
die Schülerzahl bald erheblich zurück. 1879 erhielt die Schule auch 
ein Ortsſtatut; aber es trat nicht in Kraft, da es weder den 
Wünſchen der Schule noch den der Gewerbetreibenden entſprach. 
Am 9. Januar 1881 richtete der hieſige Gewerbeverein eine neue Fort- 
bildungsſchule ein, die 1883 durch ein Ortsſtatut obligatoriſch 
wurde. Dieſe Anſtalt hatte zunächſt 6 Klaſſen. Sie iſt der Grund⸗ 
ос der jetzigen gewerblichen Fortbildungsſchule, die auf Grund 
des Geſetzes betr. Einrichtung und Unterhaltung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen vom 4. Mai 1886 
am 1. April 1887 ſtaatlich wurde. An die Spitze der Schule 
wurde ein beſonderer Schulvorſtand geſtellt. Die ſtaatliche Aufſicht 
übte zunächſt im Auftrage der Regierung der Kreisſchulinſpektor 
aus. Als aber die Fortbildungsſchulen dem Reſſort des Miniſters 
für Handel und Gewerbe überwieſen wurden, trat 1898 eine 
Anderung in der Beaufſichtigung ein. Sie wird jetzt durch den 
Vorſitzenden des Kuratoriums, durch den Leiter der Schule und 
durch beſondere Kommiſſare des Miniſters ausgeübt. Der 5. Juli 
des Jahres 1897 brachte beſtimmte Vorſchriften für die Aufſtellung 
des Lehrplanes. Die Schule erhielt 4 aufſteigende Stufen mit einer 
Vorſtufe für die ganz ſchwachen Schüler. Im Schuljahre 1910/11 
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wurden durchweg Fachklaſſen eingerichtet, die nach Berufen getreunt 
find. Die Schule hat jetzt 21 ſolcher Fachklaſſen, in denen Lebens⸗, 
Bürger⸗ und Berufskunde, ferner fachliches Rechnen, Geſchäftsaufſatz 
und einfache Buchführung gelehrt werden. Der Zeichenunterricht 
wurde ſchon früher in Fachklaſſen erteilt. Die Durchſchnittszahl 
der Schüler beträgt rund 650. Der Haushaltsplan ſetzt für die 
laufenden Ausgaben etwa 19000 Mark feſt, gegen 500 Mark, die 
die Schule 1881 bei ihrer Begründung beanſpruchte. Die Stadt 
gibt nur die Schulräume her. Alles andere trägt der Staat. 

Die Beſoldung für den Unterricht an der Fortbildungsſchule 
iſt nach Jahresſtunden berechnet und kommt in zehn Monatsraten 
zur Auszahlung. Die Lehrer erhalten für die Jahresſtunde 70 Mark 
vom 1.—5., 80 Mark vom 6.—10. Dienſtjahre und von da ab 
100 Mark. Den 5 nicht dem Lehrerſtande angehörenden Fachlehrern 
und einem geprüften Zeichenlehrer werden 120 Mark für die 
Jahresſtunde gezahlt. 


Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule. 


Dieſe Anſtalt iſt als Vereinsſchule begründet worden. Im 
Oktober 1884 wurde ſie mit 2 Klaſſen und 24 Schülern eröffnet. 
Die Schüler hatten bis 1887 ein Schulgeld von 5 Mark jährlich 
zu zahlen. Bis zum Jahre 1897 beſtand kein Schulzwang. In 
dieſem Jahre erhielt die Schule indirekten Zwang, d. h. alle die⸗ 
jenigen jungen Kaufleute, die die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
gar nicht oder ſehr unregelmäßig beſuchten, konnten der gewerb- 
lichen Fortbildungsſchule überwieſen werden. Am 18. April 1900 
erhielt ſie ein eigenes Ortsſtatut, wurde alſo eine Schule mit 
direktem Zwang. Sie beſitzt 3 aufſteigende Klaſſen und eine Bor- 
ſtufe. Die Zahl der Schüler beträgt rund 110. Am 30. Oktober 1905 
wurde ihr eine Abteilung für weibliche Angeſtellte mit einer Fort⸗ 
bildungs⸗ und einer Vorbildungsklaſſe angegliedert. Die ет ете 
ging nach etwa 2 Jahren ein, die letztere beſteht heute noch und 
hat jährlich rund 20 Schülerinnen. 1909 wurde eine Fachklaſſe für 
den Unterricht in der engliſchen Sprache eingerichtet. Der Bor- 
ſitzende des Kuratoriums iſt gleichzeitig Präſident der hieſigen 
Handelskammer. Damit hat die Schule enge Fühlung zur geſetz⸗ 
lichen Vertretung der hieſigen Kaufmannſchaft. 

Die jährlichen Koſten belaufen ſich auf rund 2700 Mark für 
die männliche Abteilung und 1100 Mark für die weibliche 
Abteilung. Dazu trägt der Staat für beide Abteilungen rund 
1300 Mark, die Handelskammer etwa 500 Mark, die Stadt 
150 Mark (ausjchlieglich für die weibliche Abteilung) bei, der Reſt 
wird durch das Schulgeld gedeckt. Die Stadt ſtellt außerdem die 
Schulräume zur Verfügung und trägt die Koſten der Heizung und 
Beleuchtung. An der Schule wirken 7 Lehrer und 1 Lehrerin. 
Die Entſchädigung beträgt für die Einzelſtunde bis zum vollendeten 
10. Dienſtjahre an Fortbildungsſchulen 2,00 Mark, von da 
ab 2,50 Mark. 
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Die Graudenzer Gewerbe-, Koh- und Haushaltungsſchule. 


Die Gernerſche Gewerbeſchule, wie ſie gewöhnlich kurzweg 
genannt wird, wurde von der Handarbeits- und Gewerbelehrerin 
Hedwig Gerner im Verein mit ihrer Schweſter Alma am 
1. Februar 1883 gegründet und ſteht noch heute unter ihrer Leitung. 
Der Zweck der Schule war gründliche Ausbildung von nicht mehr 
ſchulpflichtigen Mädchen in allen für das Haus erforderlichen 
Nadelarbeiten, wie auch in der Anfertigung ſolcher Arbeiten, die 
dem Schmucke des Hauſes dienen, alsdann Ausbildung von 
Schneiderinnen, Wäſchenäherinnen, Stickerinnen, Plätterinnen uſw. 
und endlich Heranbildung von Handarbeitslehrerinnen für Mädchen⸗ 
ſchulen. Dieſer Zweck wird auch noch heute in der Abteilung A, 
der ſogenannten Gewerbe- und Haushaltungsſchule, verfolgt. Im 
Jahre 1907 wurde eine Abteilung B, die Koch- und Hauswirtſchafts⸗ 
ſchule, angegliedert. Der Unterricht wird entweder in Jahres- oder 
in Halbjahreskurſen erteilt. Doch werden in einzelnen Fächern — 
in der Kochſchule nur, wenn die Kurſe nicht voll beſetzt ſind — 
auch abgekürzte Kurſe abgehalten. Die Schule umfaßt gegenwärtig 
4 Klaſſen. Die Schülerinnen rekrutieren fich aus der Stadt Graudenz 
und den benachbarten Kreiſen. Die Schülerinnenzahl iſt in der 
Regel ſo groß, daß nur frühzeitig angemeldete Schülerinnen berück⸗ 
ſichtigt werden können. Das Schulgeld beträgt in der Abteilung A, 
je nach der Zahl der belegten Fächer, jährlich 120—150 Mark bei 
etwa 30 Unterrichtsſtunden wöchentlich; in der Kochſchule koſtet 
der Halbjahreskurſus bei 3 Kochtagen wöchentlich oder der Viertel⸗ 
jahreskurſus bei 6 Kochtagen einſchließlich des Mittageſſens 75 Mark. 
Zur Unterhaltung der Schule zahlt der Staat eine Beihilfe von 
1500 Mark. Die Stadt gibt die Unterrichtsräume her und trägt 
außer einem Barzuſchuß von 300 Mark noch die Koſten der Heizung 
und Beleuchtung mit 700 Mark. Die Schule iſt in dem Vorder⸗ 
gebäude der Luiſenſchule, Trinkeſtraße 19, untergebracht. 


Die Maſchinenbauſchule. 


Nach Vereinbarung zwiſchen der Staatsregierung und der 
Stadt Graudenz wurde die hieſige Maſchinenbauſchule im April 
1907 begründet. Sie iſt, wenn ſie auch für die erſte Zeit ihres 
Beſtehens unter die ſtädtiſche Verwaltung geſtellt worden iſt, 
im weſentlichen eine ſtaatliche Anſtalt, die hauptſächlich aus 
ſtaatlichen Mitteln unterhalten wird. Sie hat den Zweck, niedere 
techniſche Betriebsbeamte (Werkmeiſter uſw.) und Bürobeamte für 
die Maſchineninduſtrie heranzubilden und den Inhabern kleinerer 
Fabrikbetriebe die nötigen Fachkenntniſſe, insbeſondere die nötige 
Fertigkeit im Zeichnen zu vermitteln. Der Kurſus iſt zweijährig. 
Voll ausgebaut wird ſie 4 Klaſſen, 2 Oſter⸗ und 2 Michaelisklaſſen 
umfaſſen. Jede Klaſſe hat wöchentlich 42 Unterrichtsſtunden. Zur 
Aufnahme iſt eine gute Volksſchulbildung und eine praktiſche Berufs⸗ 
tätigkeit von in der Regel nicht unter 4 Jahren erforderlich. Das 
Schulgeld beträgt jährlich 60 Mark. Reichsausländer bezahlen 
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den fünffachen Betrag. Über die Verſtaatlichung der Schule 
ſchweben augenblicklich noch Verhandlungen. Erforderlich iſt dazu 
die Errichtung eines neuen Gebäudes durch die Stadt, das nach 
dem Anſchlage mit dem Werte von Grund und Boden rund 
450000 Mark koſten wird. Zur Verzinſung und Amortiſation 
dieſer Summe hat die Provinz einen Beitrag von 10000 Mark 
bewilligt. Zur Unterhaltung der Schule in ihrer gegenwärtigen 
Geſtalt trägt die Stadt die Koſten der Heizung, Reinigung, Be⸗ 
leuchtung ꝛc. bei, die einſchließlich eines Stipendiums an Schüler 
im Betrage von 500 Mark im Haushaltsanſchlage für 1911 mit 
rund 2650 Mark angeſetzt ſind. Die Schule befindet ſich in den 
ehemaligen Räumen der Luiſenſchule, Nonnenſtraße 5. 
A. Mielke, R. Krueger 


Auf der Graudenzer Lehrmittelausſtellung liegt aus das neue 
Aealienbuch für Weſtpreußen auf heimatlicher Grundlage: 


Mein Paterland 


Vaterländiſche Geſchichte, 
Erd⸗ und Naturkunde auf heimatlicher Grundlage. 


Ein Realienbuch 
für die Tandſchulen Weſtpreußens 
von 


Fritz Krahn u. Paul Behrend (Kommerau). 
304 S. mit 11 Abbild. 
Preis gebd. 1,25 M. 


Der „Geſellige“ Nummer 119 jagt in einer vorzüglichen 
Beſprechung: „Möge ſich jeder weſtpreußiſche Lehrer die 
Beſchaffung und Einführung dieſes neuen Realienbuches 
angelegen ſein laſſen“. 

Zu beziehen durch jede Nuchhandlung. 

Göttingen. Vandenhoeck & Ruprecht. 
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Spangenberg 


Pianos 


== mit Patent konstruktion — 
(Deutsches Reichspatent Nr. 159792) 


sind in Lehrerkreisen wegen ihrer Vorzüge und grossen 
Preiswürdigkeit besonders beliebt und anerkannt. In West- 
preussen bestens eingeführt. 


Altbewährtes Fabrikat 
Strengste Reellität 


‚ Äusserst mässige Preise. Ё 
a- Den Herren Lehrern Vorzugspreise. -æg 


Teilzahlungen unter den günstigsten Bedingungen gern 
gestattet. Illustrierte Kataloge kostenlos. 


= Pianofabrik und 
Wilhelm Spangenberg, назар 
(Kommandit-Gesellschaft) 
Berlin 61, Zimmerstr. 10. © Gegr. 1868. 
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Herr Gesanglehrer am Königl. Gymnasium A. Prahl, Graudenz 
schreibt am 15. Oktober 1908: „Teile Ihnen ergebenst mit, dass das 
von Ihnen im Juli 1902 bezogene Pianino sich in jeder Beziehung bewährt 
hat. Der volle gesangliche Ton, der leichte Anschlag sowie die herrliche 
Ausstattung haben bis jetzt noch jeden Kenner befriedigt.“ 


Herr Königl. Musikmeister im Pionier-Bataillon Nr. 23 H, Kiefer, 
Graudenz, schreibt am 3. Іші 1910: „Auf Ihr рей. Schreiben vom 
27. Juni teile ich Ihnen ganz ergebenst mit, dass ich mit dem von Ihnen 
bezogenen Modell 4, schwarz, sehr zufrieden bin. Es ist in dem Zeitraum 
von drei Jahren wohl im allgemeinen etwas heruntergegangen, stimmt 
aber in sich noch sehr schön. Bekannte wie Kollegen, die Gelegenheit 
hatten, sich von der Schönheit des Tones, sowie Gediegenheit und Aus- 
führung zu überzeugen, haben sich sehr lobend ausgesprochen, so dass 


ich Ihre Firma jedem nur aufs wärmste empfehlen kann.“ N 


= 


cr Spezial-Marke „—> 


„Dieffer⸗Dinsel“ = „Dieffer⸗Dinsel“ 


für den Künstler und Schüler unentbehrlich, da äusserst zuverlässig. 
(Gesetzlich geschützt). 


„Pfeffer-Pinsel“ 68 A. 


w Einfach. Reines Fehhaar in Nickelzwinge gefasst, mit schwarzpoliertem Stiel. Doppel-Pressung. 
= | Grösse: 1 2 3 4 5 88 9 . 
| Ladenpreis Mk. 0,15 0,15 0,20 0,20 0,25 0,25 0,30 0,0 


0,50 9,60 0,70 0,80 


„Pfeffer-Pinsel“ 103 В. 
Doppelt. Reines Fehhaar in Nickelzwingen gefasst, mit schwarzpoliertem Stiel. Doppel-Pressung, 
Grösse: 6/8 8/10 911 1012 1113 1214 13/15 14/16 1517 16/18 17/19 18/20 

Ladenpreis Mk. 0,25 0,30 0,35 0,40 045 0,50 0,55 0,00 


0,75 0,90 1,10 1,25 
„Pieffer-Pinsel“ sind speziell auf Spitze gearbeitet und besitzen grösste Elastizität. 


Lebrecht Pfeffer, pinsel-Export, Berlin NW. 21, Turmstr. 41. | 


Bruno Schmoll 


Zigarren- und Zigaretten-Import 


Hauptgeschäft: Betreidemarkt 23 о Filiale: Marienwerderstr. 19. 
Fernsprecher Nr. 400. 


Grosses Lager in feinen Hamburger 
und Bremer Fabrikaten. 


Zigaretten aller bedeutenden Fabriken. 
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Beamten-Rabattmarken. 
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| Nalcher 8 Guenter 


N 
d Graudenz, Herrenstrasse 10 


Manufaktur und Modewaren 


) Damen-, Herren- u. Kinder- 
4 Konfektion. 


Anfertigung nach Mass in kürzester Zeit. 
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Erich Schmalz 
Telephon 513. Ingenieur Telephon 513. 


Graudenz - Kunterstein. 


Zentralheizungen 


сп 


Gewächshäuser : 


Gesundheitstechnische 
— Anlagen. 
4 AN 
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Gustav Wiese Nacht. 


Inhaber: Max Uhl 
am Markte Graudenz >: am Markt 


Altes Geschäft der feinen Kolonialwaren- 
und Delikatessenbranche. 
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Wild- und Geflügelhandlung. 
Französische, deutsche und holländische Liköre. 
Niederlage der Weingrosshandlung 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 
Verkauf zu Originalpreisen. 
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H. WENDL ER: 


Künstlerhaus und Lehrmittelanstalt 


BERLIN W. 66, Wilhelmstr. 48 
Gegründet 1871 Gegründet 1871 


Lieferant staatlicher u. städtischer Behörden 


Kunst-Wendlers Zeichenmaterialien 


für den neuzeitlichen Zeichenunterricht 


sind die besten und billigsten 
und durch jeden Händler zu beziehen. 


Schulen, welche direkt beziehen, 
10%) Extrarabatt. 


Verlangen Sie bitte ausführliche Kataloge über unsere Lehr-, 
Lernmittel und Muster gratis und franko. 


Vertreter anwesend. 


Sämtliche ausgestellte Modelle und Materialien 
sind auf der Ausstellung verkäuflich. 


BEN е 


Karlsruher 
Lebensversicherung 


auf Gegenseitigkeit. 


Ende 1910 Bestand: 706 Millionen Mark. 


Bewährtes System steigender Dividende. 
Unanfechtbarkeit, Unverfallbarkeit, Weltpolice. 


Empfohlen durch Vertrag 
mit dem Westpr. Provinzial-Lehrerverein. 


0 


Geographischer Verlag 


von 


Carl Chun, Inh. Bernh. Fabrig 


Berlin W. 35, 


Steglitzerstr. 11. 
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Als mustergültige Lehrmittel sind allgemein anerkannt 


Bambergs Schulwandkarten 


und überall empfohlen und eingeführt, 


In hervorrag. Neubearbeitungen 
liegen vor: 
Osti. Halbkugel | А а) Physikal. 
Westl. „ 20 = A. Ausgabe. 
Afrika b) do. m. rot. 
Nord-Amerika 1 à m. polit. 
Süd-Amerika |21.- © Grenzen, 
Europa с) pol. Ausg. 
Asien 22,— SH (teilw. bill.) 


. Sie ist die gegenwärtig beste 
Karte von Asien.“ Rektoren-Verein 
Breslau. 26. 1. 1911. 

„+. Sie ist Aie Schulwandkarte 
von Asien.“ Rektor Körte, Fürsten- 
berg a. Oder. 20. 2. 1911. 
Australien, phys. 16 M, pol. 13 h 
Mitt.-Europa, phys. m. Gr. 28 Neu! 


Deutschland, grosse Ausgabe. 
3 Ausgaben wie oben à 24 h 
Vollständige Neubearbeitung! 
Kein Interessent wolle diese in karto- 
graphischer und tec nischer Hinsicht 
vollendete Karte von Deutschland 
übersehen. 

Deutsche Kolonien. Phys-polit. 

mit reich. kulturellen Eintrag. 20 K. 


Geolog. Wandkarte von Deutsch- | 


land. Neubearbeitet 28 M. 
Palästina, gr. Ausgabe 18 A. 
Preussen, Phys.-polit. 18 A 


Wandkarte zur Kultur-, Wirt- 
schafts- und Handels - Geo- 
graphie Deutschlands, verein- 
fachte Ausg. 24 A. 


Osbahr, Wandkarte des Weltver- 
kehrs іп Merkators Proj.-Polit. 
Erdkarte und Übersicht d. Kolonial- 
besitzes nebst 4 graph. Darstellg. 
Neu, wichtig. 22 м 


Osbahr, Wandkarte zur Wirt- 
schaftsgeographie der Welt. 
24 AM. Neu! Hervorragend! 


Bambergs Schulwandkarten, 
billige Ausgaben: 


Östliche Halbkugel 
Westliche Halbkugel 


Phys.-polit. Ausg. (Flächenkolorit), 

Masstab 1 : 12000000. 6. verbesserte 

Auflage. Jede Karte 2 m hoch, 
1,80 m breit à 16 AM 


Europa, billige Ausgabe. 
Phys. Ausgabe mit oder ohne rote 
Gr. — Polit. Ausgabe. — 1: 4000000 
à 16 „. Grösse: 1,45 m hoch, 1,62 m breit. 


Deutschland, billige Ausgabe. 
Phys. und Phys. Ausgabe mit rot. 
Grenz. à 18 1, polit. Ausgabe 16 A. 

Polit. Ausgabe mit verschieden- 
farbig. preuss. Provinzen 18 A. 


Palästina. Kl. A. 15 f 
Sehr preiswerte Karten bei bester 
kartographischer Ausführung und 


Fahrigs Universal-Kartenhalter 3,75 МК. 
Sehr praktischer und billiger Apparat. 


Fahrigs Originalaufzug ist nahezu unverwüstlich. 
Ausführliche ill. Prospekte beliebe man unberechnet zu verlangen. 
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Wiener Café 


Unterthornerstrasse 9 'Telephon 487 
Ständig Künstler-Konzert 
Anfang 8 Uhr abends. Ende 3 Uhr morgens. 


Abteilung Kabarett: Auftreten erstklassiger Künstler. 


(er 


Rudolf Mey 


GRAUDENZ 
Getreidemarkt Nr. 25/26 o Filiale: Unterthornerstr. Nr. 22. 


-----> Fernsprecher 442. 


Billigste Bezugsquelle 


ın 


Schuhwaren 


erstklassige Goodyear Weltware. 


Niederlage der geschützten Marke 
„Sanitas“. 
Kein Fussleiden mehr. 


>>, Lieferant des Beamten-Vereins. 


3) Oskar Ahromeit ie |9 
51 Oskar Ahromeit, Aeseulap-Drogerie |2 
Ф Telephon 440 о Unterthornerstr. 30 \ 
N Med. Drogen, Parfümerien, Seifen, Toiletteartikel, AN 
EN Schwämme, Farben, Lacke, Firnis, Pinsel, Wäsche- 8 
Ф artikel, Besen, Bürstenwaren. Ф 
A Photographische Apparate und Bedarfsartikel. AN 
PN Grösste Dunkelkammer steht zur unentgeltl. Benutzung. a 
A Photographische Arbeiten werden sachgemäss ausgeführt, A 
ж Тее, Kakao, Schokoladen. — Laboratorium für Feuerwerk. H 


ee 


Reichsautomat Graudenz 


Setreidemarkt- und Oberfhornerstr.»Ecke. 


Vornehmstes Hutomaten = Restaurant. 
Ungezwungener Aufenthalt. 


ee Vorzügliche Küche. ae 


Ausschank von Königsberger, Ponarther, deutsches Pilsner, Kulmbacher, 
Reichelbräu, ff. kiköre und Weine. 


-SAWAN | [аар р) | 
| | 


(! Theodor Unrau 


S Graudenz 


| 

| 

— 

( kindenitraße 1 kindenitraße 1 ) 
praktiicher Zahnkünitler und ) 


( Spezialiit für Zahneriatz in 
( Sold, [owie Kronen и, Brücken 


E F E 


Reparaturen aller Art 
an Wasch-, Wring-, Schreib- und Nähmaschinen 
aller Systeme und Fabrikate 
werden sachgemäss und schnell bei billigster Berechnung 
ausgeführt. Versand nach allen Orten. 

A. Wagner, Mechaniker, Graudenz 
Pohlmannstrasse 5 (neben dem Geselligen). 
Geschäftsgründung 1894. 


Grösstes Pelzwaren-Versandhaus 


M. Boden, Fiesiau 


Kürschnermeister, Hoflieferant vieler Höfe. 


Grosses ständiges Lager 
von vielen Hunderten fertiger Herren- und Damenpelze, 
Jacketts ебе. in allen Grössen. 


Herren- und Damen-Automobilpelze 


in allen Pelzarten. 
Neubezüge von Pelzen sowie Modernisierungen 
zu billigsten Preisen. 


Auswahlsendungen in Pelzen, Jacketts, Decken, Muffen, 
Baretts usw. umgehend per Post franko. 


Preiskurant, Pelzbezug- und Pelzwerkproben franko. 


Ж ишан EE EE? 
Jung, Koch, Quentell’sche Neue Wandtafeln 
Zoologie und Botanik 


für den Schulunterricht, in naturgetreuer, farbiger Ausführung 
auf mattschwarzem Untergrund. 

Grösse 100 < 75 em. Herausgeber: Lehrer Heinrich Jung, 

Prof. Dr. G. v. Koch u. Dr. Fr. Quentell, Seminardirektor i. P. 


Neuerscheinungen Ostern 1911: 


Zoologie. || Botanik. 
Nr. 33 Hirudo medicinalis, || Nr. 44 Marchantia polymorpha Vielgestaltige 
Blutegel. |! Marchantia (Lebermoos). 
Nr. 34 Sepia officinalis, | Nr. 45 Lycopodium clavatum Keulenförm. Bärlapp. 
Tintenfisch. || Nr. 46 Sphagnum acutifolium Spitzblättriges 
Nr. 35 Scyllium catulus, | Torimoos. 
Katzenhai. | Nr. 47 Urtica dioica Grosse Brennessel. 


Die Sammlung wird fortgesetzt. 


Preis: 3,50 Mk. jede Tafel unaufgezogen, mit Textblatt; 4, Mk. jede 
Tafel auf Leinwand aufgezogen, mit Ösen zum Aufhängen, mit Text- 
blatt; 5,25 Mk. jede Tafel auf Leinwand mit Stäben, mit Textblatt. 


Das Werk ist von höchsten Behörden und hervorragenden 
Fachmännern zur Anschaffung bestens empfohlen. 


Prospekt durch jede Buchhandlung. 
Verlag Frommann & Morian, Darmstadt. 


UDO 
; 5 


IHR HUDD HHH ШЇЇ 
ITT DOUD 


Zum 9 paten, Markt 16 


Inhaber Otto Heske. Telephon 17. 
Altrenommiertes vornehmes Bierlokal 


Vorzügliches Spaten, Königsberger u. Elbinger Bier 
Reichhaltige Speisekarte. 


Zigarren -Importhaus 


L. Bleul, Graudenz 


Marienwerderstrasse 5 Filiale Langestrasse 10 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager 
äusserst preiswerter 5, 6, 7, 8, 
9, 10, 11, 12 und 15 Pf. -Zigarren. 


Süiddentsche, Hamburger und Bremer Fabrikate. 


— ER Eegen 
| 


F. Dumont, Sraudenz n. Sumon |X 


) Gegründet 188%. "ee enstrasse 17. Ғегпәргейег 133. 

d Kolonialwaren und Destillation ( 
q en gros u. en detail 

d Generalverfrieb von Flaschenspiritus Centrale, Berlin. 0 


EE 


ZN 


ZN 


087 - 


Paul Marschler 


Telephon 517 € R A U D E N Z Telephon 517 


empfiehlt sich zur Ausführung sämtlicher 


Maler-Arbeiten 


für Schulen, Wohnhäuser, sowie 
Renovierung in Schulen auch 
während der Ferien. 


пппппппппсоппппппгипппппппппгппоаппопгпппп 


Ausgeführte Arbeiten іп Graudenz 
im Jahre 1910: 
Volksschule in der Brüderstrasse, Neubau Siechenhaus, 


Petersonstift u. s. w. 


Ansiedelungsschule Gr.-Schönbrück 
T Jakobkau 


75 Plowenz 
a Plessen. 


Renoviert alle Schulen, die unter der 


Leitung des Kreisschulinspektors 
Herrn Schulrat Bleyer stehen. 


л 
> 


a с 


| Leipziger Lehrmillel-Anstall 


von Dr. Oskar Schneider 


Leipzig, Windmühlenstrasse 39 


Aelteste Lehrmittel - Handlung am Platze 
verbunden mit 
Ständiger Lehrmittel-Ausstellung 
im Städt. Handelshof, Ecke Reichsstr. u. Salzgässchen = 


Geöffnet von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. 


— — 


I 


Fabrikation physikalischer u. chem. Apparate, 
Verlag der 
Warenkundlich- technologischen Sammlungen 
von Prof. Dr. Pietsch 
und landwirtsch. Spezial-Verlag. 


Anlässlich der 21. Westpr. Provinzial- Lehrerversammlung 

in Graudenz gelangen von unseren Lehrmitteln 
zur Ausstellung: 

Schneiders kleiner physik. Apparat f. Volksschulen 

37,— Mk. Sammlung chemischer Apparate f. einfache 

Schulverhältnisse 20,— МЕ. Warenkundl.-technolog. 

Sammlungen von Prof. Dr. Pietsch. 
Langes Wandtafeln der Pflanzenkrankheiten. 

Marx, Schematischer Blutkreislauf des Мепѕеһеп 

und sämtlicher Klassen der Wirbeltiere. 


Soeben erschienen: 


Spezialkatalog 51, Technologie 


und verwandte Gebiete, der auf Verlangen 
5 kostenlos zugesandt wird. 


Цаа 
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Geen TER 


p 
SE 
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Moderne Herrenstoffe 


in allen Qualitäten und Preislagen, sowie 


Damen-Kostümstoffe 


sind meine Spezialität. 
Preise anerkannt billig. » Reichhaltige Muster-Auswahl kostenlos. 


Vergleichen Sie Ware und Preise mit 
anderen Angeboten. 


—— 


Ferner empfehle äusserst preiswert: 


Hemdenstoffe, Bettzeuge, Tisch- u. Wirt- 
schaftswäsche, Taschentücher 
Trikotwäsche, Schlafdecken, Steppdecken 
Strickwaren in schöner Auswahl. 


Fordern Sie hierüber Preisliste. 


Christian Günther 
Tuchversand 


Leipzig-Plagwitz. 


Den Herren Lehrern gewähre ich auf Wunsch 
Zahlungserleichterungen. 


ш ювш@в вааай нвннышыинништи шы ш 8888828888828 


Ge 


Kunittiichlerei 
vi Berrmann 


Graudenz, Kirchenſtrasse 10. 


Bürgerliche 
Wohnungseinrichfungen 


in neuzeiflihen Formen 
preiswert u, geichmackvoll 
zulammengeitellt. 
Frankoperſand. 


Husſtellung eines vollitändigen Arbeits- 
: Zimmers in der V. Semeindeichule: 


Husſtellung 
für Wohnungskunit: Marienwerderitr. 2/5, I. St. 
Geöffnet роп 9—1 und 3—7 Uhr. 


* 


жі.) жеді» 


-| 


5. нини 


-| 


Hotel Königl Hof 
“А 


Bes. Albert Taxweiler. 


Grand Restaurant 
Weinstuben und Garten. 


= 
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GRAUDENZ 1 
Getreidemarkt Nr. 30, Lindenstrasse Nr. 5 t 


— — Telephon Nr. 111 
empfiehlt 


Beilarisarüikel Tür Landwirtschaft und Gewerke 


Küche und Hauswirtschaft. 


Spezialhaus für Amateur- und 
Fachphotographie. 


Te а 


Zigar ren-Spezial-Offerte. 7 


Lam Рад Mana PD: 100 26 |: Соаташ м, р. 100.4 8 
Vorstenlandt Nr.6 „ 100 „6 | Bismarck. . . „, 100 757,8 
Imposante „ 100,77 | Stadtrat 1.0... 100 „ 10 
NALE EN беу РА 100 „7 | Hamb. Fehlmarke 100 ,, 10 


Adolf Schreier, Graudenz 


Altestrasse 17/19. 


(ШИШ ИША 


cœ Michelau > 


empfiehlt den werten Be- 

f | suchern des Provinzial- 

| Lehrervereins seine der Neu- 

/ zeit entsprechende Lokali- 

täten und Park, in 5 Minuten 

mit dem Fährdampfer zu er- N 

reichen. An allen 3Festtagen | «И 
70 


Konzert und Bali. 


DP m Fraenkel 


Markt 13 13 Graudenz Markt 13 13 
Fernsprecher Dr. 229. 


Herren- una Damen-Schube —— 


m herren: Artikel = 
% z Sport Artikel. 22 Фе 
C ͤ AA ET Et? ШР e 


Өлү? 


ТТТ ТТТ ТООТ 


| H Vollständige 
ЕШІШ! Wohnungs - Sinrichtungen 


Möbelfabrik aller Preislagen. 


LLEITTSSTETTITTTTTTTEITELL IT 


Graudenz. 
d И Auserlesene, vornehme Formen 
пас асое. S und gediegene, solide Ausführung, 


Fabri Н auch bei den einfachsten Stücken! 
Brüderstr. 5. £ Lnübertroffen in bezug auf Preiswürdigkeit ! 


ТІНІ 


ИТЕН: 
БОО 


von Fachlehrern als praktisch, 
unverwüstlich und dauerhaft 
ganz besonders empfohlen. See 


H. Dutkewitz, Sraudenz 
Fernsprech⸗Hnschl. 117 Setreidemarkt 24 Fernsprech-Hnschl. 117 
Bedadungs- u. Asphaltierungs-Geschäft 


Baumaterialien=Handlung. 


Beständiges kager in Ton= und Mosaikfliesen, Wandbekleidungen, 
Bunzlauer Vieh=, Schweine= und Pferdekrippen, Tonröhren uiw. 


Holz- und Kohlenhandlung. 


eg: 


Verlag Н. Wagner & Е. Debes, Leipzig. 


Є, Debes’ Schulwandkarten, 


Die Aufzüge der Wandkarten sind 


mit breitem Wachstuchschutz versehen. 


Urteil der vom Westpreussischen Lehrerverein für Naturkunde 


zur Prüfung 


Debes’schen und .... 


geographischer Lehrmittel eingesetzten Kommission: 
„Insgesamt sind die Karten von 8 Verlegern geprüft worden. 
konnten uns aber nur für die 


Wir 


von zweien, Ше Wagner- 


Karten entscheiden, die geeignet sind, 


den geographischen Unterricht fruchtbringend zu fördern.“ 


(Jahrbuch des Westpreussischen Lehrervereins für Naturkunde. 


Politische Wandkarte der Erde in 
Planigloben 
а) Westhälfte: Mit Höhen- и. Tiefen- 
profilen 1,75 X 1,63 m 
b) Osthälfte, mit vergleichenden Dar- 
stellungen der Flächenverhältnisse 
u. Einwohnerzahlen der europäischen 
Staaten und ihrer Kolonien 1,75 X 1,63 
m, aufgezogen an Stäben је 415,— 
Physikal. Wandkarte der. Erde in 
Merkators Projektion, 1,67 X 2,55 m, 
aufgezogen an Stäben dh 99,- 
Physik. - polit. Wandkarte vonEuropa, 
1:3 270000 1,63 X 1,77 m, aufgezogen 
an Stäben 44. 16,- 
— dieselbe — rein politische Aus- 
gabe, aufgezogen ап Stäben A. 16.— 
Phyisikal. Wandkarte des Deutschen 
Reiches und seiner Nachbargebiete 
1: 880000 1,63 X 1,77 m, aufgezogen an 
Stäben A 14,— 
Politische Wandkarte des Deutschen 
Reiches und seiner Nachbargebiete 
1880000. Mit Nebenkarte: Thüringen 
und Anhalt, im doppelten Masstabe 
der Hauptkarte. 1,68 X 1,77 m, auf- 
gezogen an Stäben h 14,— 
Physik.-polit. Wandkarte von Asien 
1:7400000 1,63 X 1,77 m, aufgezogen ап 
Stäben «Ж. 19,— 


1906/07.) 


Physikal.- polit. Wandkarte von 
Afrika. 1:6000000. Mit einer Neben- 
karte zur Uebersicht des afrik. Kolonial- 
besitzes der europ. Staaten in 1:23000000 
1,501,771, aufgezogen anStäben.An16.— 

Physikal.-polit.Wandkarte von Nord- 
Amerika. 1:5500000. Mit Nebenkarte 
zur Uebersicht der polit. Einteilung in 
1:20 000 000. 1,76 X 1,63 m, aufgezogen 
an Stäben M: 19,— 

Physikal.-polit. Wandkarte von Süd- 
Amerika. 1:5 500 000. Mit Nebenkarte 
zur Uebersicht der polit. Einteilung in 


1:16 000 000 1,60 X 1,20 m, aufgezogen 
an Stäben A. 15.— 
Wandkarte von Australien und 
Polynesien. 17 500 000 1,63 X 1,77 т, 
aufgezogen an Stäben ж 19,— 
Fischer & Guthe, Physikal.- 


histor. Wandkarte von Palästina. Nach 
den Angaben der Bibelfür höhere Unter- 
richtsanstalten bearbeitet. 1 :200 000 Mit 
3 Nebenkarten. 1,76 x 1,46 m. 


— dieselbe — Ausgabe für evange- 
lische Volkschulen, bearbeitet von Dr. 
E. Wagner. 

— dieselbe — Ausgabe für katho- 
lische Volksschulen, bearbeitet von Dr. 
th. C. Mommert und Dr. E. Wagner, 
aufgezogen an Stäben je A 14.— 


Zu beachten! 


Е. Debes, Wandkarte von Asien, 
(Gebirge in Graudruck) 1,63 X 1,77 m. 
ohne Wachstuchschutz nur М, 8,—. 


Dr. R. Mahler, 
Zweite gänzlich 
Uebungen im Kartenlesen. 


$ Heft: Die Länder ausser Europa 
2. Heft: Europa ohne die german. Mitte 


mit politischem Kolorit 
Aufgezogen an Stäben 


Länderkunde auf heuristischer Grundlage. 
umgearbeitete Auflage von Dr. E. Hözel's 


Preis 85 Pfg. 
Preis 90 Pfg. 


Bitten ausführlichen Katalog zu verlangen. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. === 


2 


a 


Aktienkapital: Garantiemittel: 


17142857,— Mark. 62000000,- Mark. 


Providentia 


Frankfurter Deriicherungs = Gelellichaft 


in Frankfurt a. III. 


Abteilung für Feuer= 
und Einbruchdiebitahl= Verilicherung 


— Gegründet 1856. q 


— — 


Die Selellſchaft — Abteilung für Feuer und Einbruch= 
diebitahl — übernimmt zu den günitigen Bedingungen des 
neuen Verlicherungs = Verfragsgeießes und billigen, feiten 
Prämien — ohne Nachfchußverbindlichkeit wie bei den auf 
Segenſeitigkeit errichteten боле еп — Verlicherungen der 
genannten Arten. 

Паш dem feit über 30 Jahren mit der Providentia be- 
itehenden Vertrag des Deutſchen kehrer=Vereins iind den 
Herren kehrern beionders günitige Prämien und Bedingungen 
konzedierf, neben der alljährlicı bedeutenden Rabattzuführung 
an den 0, E. М, — in den letzten 5 Jahren durchgängig über 
13000,— ШК, р. а. 

Schadensregulierungen erfolgen fachlich und liberal, auf 
Wunſch, И. Abkommen des Voritandes des Provinzial = kehrer- 
vereins mit dem Unterzeichnefen, unter Sinzuziehung eines 
Mitgliedes des D. ІІ. V. als Vertrauensmann. 

Mit Auskuniterteilung und Antragsformularen ſtehen zur 
Verfügung die Бетеп Vertrauensmänner der einzelnen Ver- 
eine, fowie 


die General-Agentur der Providentia | 


Шах Zaitrogky 


Königsberg Pr. Tragh. Kirchenſtr. 50. 


EE 
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Wir empfehlen 


als besonders beliebte Spezialmarken: 


IId EM 


Prinz Heinrich . f see: 


Flor de Montero | 

Partners 10 » 80 Pfg. 
Esperanca. . . | 

Mercedes . f 10 „ Ü N 


C. Grunenberg 


Zigarren-Fabrik und Import 
Gegründet 1806. 


Verkaufsstellen: Unterthornerstrasse 2 
Marktplatz 15, Lindenstrasse 29, 


IS 
SC 
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ee Ee GRAUDENZ | 
| |] Telephon nur Altemarktstr. 4 | Telephon ff] 
356 | -1 356 


Hestes und grösstes Magazin am Platze 


für 


Glasz, Porzellanwaren 
Haus- und Küchengeräte 


Spezialhaus 
für 


feine aart, Luxus- ШІ Lederwaren 


Kunstgewerbliche Gegenstände 
in Bronzen, Marmor und Terrakotten 


Moderne Treib-Arbeiten 
in 
Zinn, Kupfer, Messing, Eisen 


Spezialabteilung für Kristalle 
Alle Artikel zur Brandmalerei etc. 
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| Beleuchtungskörper 


für Gas, Spiritus und Petroleum. 


apupugnipsjjoy ‹Јәдәшиәурә · Әңшулр5512 == 


Ba 


PIHICHIHIHIHICHICNICHICRIRICRICHIHIRICHTCHHCRICHICHICHICHN A 
5 A 2 © 
Victoria garten 
9 Schützenstrasse 15/16 D 


Angenehmster schattiger Aufenthalt im Garten. © 
х Frühstückskarte. — Diners а 1,25 von 12-3 Uhr, f 


% Reichhaltige Abendkarte. 
© Um freundlichen Zuspruch bittet F. Augsten. 5 
PRPRAPRPRPAPRPAPAFERPAFRPETORPRPAPRPTPARSPR 


ти der Rundschrift 


man schreibt jetzt 


Hochelastisch & 


bis in die äusserste 
Spitze 


gebe, 


Erste deutsche 5 A 
SrahlfederFaorA ЙИ, 


BERLIN | 


г 


Bahnhofswirtschaft Graudenz 


] 


Empfangsbureau 
der 21. Westpreussischen Provinzial-Lehrerversammlung 


empfiehlt seine 


gute warme Küche, gepflegte Weine und Biere. 
Paul Heyer. 


ën 1 


Dr S 


Fritz Kyler, Sraudenz | 
| 
| 


Segr. 1877 Illarktplatz Ir. 12 Tel. Nr. 1. 


Drogen-, Farben-, Parfümerien- Seifen-, 
und Tee⸗Handlung 
Dampffabrik für Saueritoffwalier, Selters, 
Braufelimonaden und Fruchtiäfte 
Chirurgiiche Artikel, Verbanditoffe, 


Flülſige Kohleniäure 
( Zentralitelle für Amateur-Photographie, Feuerwerkskörper. 


Inhaber: Otto Lottig 
Erstes, vornehmstes und grösstes af 


am Platze. 


Bestellungs - Geschäft“ ; Baumkuchen 
für bunte Schüsseln 
Torten. 


— 80 — 


Güssow’s Konditorei und Café 


Hltestes und erstes Geschäft am Platze 
Gegründet 1840. — Hltestrasse Пг. 9, — Telephon Пг: 144. 


Ausscank von ff. Weinen, Bieren u. kikören. 
Allein-Ausschank von 


Fürstenberg-Bräu 
(Tafelgetränk Sr. Majestät des Kaisers). 


Baltestelle wer? elektrischen Strassenbahn. 
e des Schlossbergs 
en бре пес Беа von N 


ЯТ I, I: Ol Jan Al 


Tapeten-, Farben-, Linoleum-, Kunst-Handiung 
Luisenbrücke — Telephon 345 


Zeuge sypou aun 8 sıq 


— N 
d 1 
4 22 N 
774 est 


empfiehlt 
1 und ungerahmfe Bilder 
geschmackvolle Bildereinrahmungen 
Wachstuchtischdecken, Linoleumläufer, Kokosläufer 
Streichfertige Öl- und Lackfarben. 


Zur Bildermalerei: Blendrahmen, Pinsel, Tubenfarben pp. 
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Farben für den Schulbedari. 


ў Schmidt 


Е ђттасђегипа Juwelier 
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Graudenz 
Herrensfrasse 5/6. 


ae 


Г боѓе! „Zum goldenen köwen“ | 


Oberthornerstr. 16/17 Inh. НЧ. Kull Telephon Nr. 12 


Angenehmes Familien-Hotel 
Gute Speisen und Getränke 


(іт Garten mit Kaiser Wilhelm - Sommertheater. | 


weiss genau, dass die besten 


ahırräder 


[=т=т ет [== с Ус! 


und Zubehörteile „ nur hier am Platze zu haben sind bei 


keo Kolleng, Graudenz 
Fernspr. 168. Gartenstrasse 5. Fernspr. 168. 
:: Huf Wunsch Teilzahlung. :: : 


AIS Dekorations- und кс 

= 8 52 ДА Б? Е af 

e а Wap ee und dl EE 

š 5 Zeichenlehrer ап der Staatl. Gewerbl. Fortbildungsschule. 

az Börgenstrasse 7 пппп Fernsprecher 218. 

#| Ф| Vom 15. September 1911 Pohlmannstr. 6. 
m I 


6 


8 


7 


Emil Klinger 
5 RS) Hauptgeschäft: Altestrasse 23 2 


Spezial-Konfifüren-Seschäft 
5%» Zweiggesch.: Oberthornerstr. 24 La 


To 
= „ Marienwerderstr. 46 


empfiehlt 


Schokoladen, Biskuits in bester Qualität 
sowie feinste Erfrischungs-Bonbons. 


N 


creeme Rabatt- System. ren 


5 
Central-Hotel 


Іпһ.: A. Sternke 
Telephon 54. 


Schattigen Garten u. 
шш Kegelbahn mm 


Vorzügl. Küche. гп Zivile Preise. 
Gute Betten. a Elektr. Licht. m Bad. 


| 
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Paul Schubert 
Altestrasse 22 Graudenz Altestrasse 22 


Gegründet 1827 


empfiehlt ihr grosses Lager der besten Werke 
aus allen Fächern der Literatur 


Klassiker, Prachtwerke 
Landkarten und Atlanten 


Schulbücher 


Lehr- u. Lernmittel 


Jugendschriften 


Schreib- und Zeichen Materialien. 


INSYA 
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Di 
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b. Hanke, 3m.: Bruno Hapke 


Graudenz 
Gegründet 1868 — Getreidemarkt 7 — Ғегпіргефег 437 


möbel: und Sarg-Fabrik mit 
Dampi- und elektrischem Betrieb 


empfiehlt 
CS Komplette Salons © 
НЕ у Berrenzimmer = 
8 $ Speilezimmer 8 
ЕР Ў Schlafzimmer е 
5% й Küchen S 
25 fowie кп 
8 2 o Е 
= einzelne Möbel = 
2 D = 
= wPolstersachen = 


zu außerordentlich billigen Preiien. 


Spezialgeschäft für Särge u. Ausstattung derselben. 


Huf Wunic übernehme ganze keichentransporte 
и einichließlich Seſtellung von Trauerdroichken. :: 


(ШІ 


Graudenz 
Setreidemarkt 30. 


tagi 


Fernsprecher Пг. 48. 


НЫН [ kager von Stabeisen, Acker- Bbtl ү Spezialität: Technische 
• Le geräte, T-Träger, Kalk, Zement, 2 Bedarfsartikel, Maschinen», 
Subs, Tonröhren, Tonschalen, Dachpappe, Zylinder- und Lkowryöle. Prima Кегп- 
Teer, Klebemasse und sämtl. Baubeschläge. || lederriemen, Rote Baumwollriemen, Näh- 

und Binderiemen sowie sämtl. Packungen 
für Wasser und Dampf. ОУ 


Н Beiz-IMaschi 
Hbfl. II. ашыны = = 
2417 Bbtl. ү Bierdruckapparate - Fabrik, 
2 00 ll Sinricht it 
НЫН. Ш. E hygienischer аерата SE e 


werkstätten, sowie Stahlwaren, Eisenkurz- 
waren, Munition und Magazin für Baus⸗ 
und Küchengeräte. 22 19 


Zeichnungen u. Kostenanschläge gratis, 
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Ein neues Heimatbuch für Schule und Haus. 
Soeben erschien: 


Die Provinz Westpreussen in Wort u. Bild 
Teil I. Heimatkunde 


von Rektor P. @ehrke, Rektor R. Hecker und Hans Preuss. 
Mit 96 Abbildungen, einer Handkarte von Westpreussen 
:: und 6 Wappentafeln der westpreussischen Städte :: 
Preis broschiert 2,50 Mk. 


Empfohlen von der Königlichen Regierung zu Danzig und 
Marienwerder, sowie von den vereinigten Prüfungsausschüssen. 


Erzählungen aus der Ostmark 


Herausgegeben von L. Mahlau. 


Band 1. 
Die Eroberung Danzigs 
(durch die Marienritter). 
Das „Jüngste Gericht» im Artushof 
(Anton Möller). 
Preis broschiert 0,50 Mk. 4 Kartoniert 0,60 Mk. 
Band II. 
Der Müller von Sagorsch 
Historische Erzählung von Erich Karow. 
Preis broschiert 0,30 Mk. Kartoniert 0,40 Mk. 
Band III. 
Das Kruzifix zu St. Marien 
Erzählung von Walther Domansky. 
Preis broschiert 0,60 Mk. Kartoniert 0,70 Mk. 
Band IV. 


Die Hexe роп YFastrow 
Erzählt von Margarete Schulz. 
Preis broschiert 0,30 Mk. Kartoniert 0,40 Mk. 


Spannender, interessanter Inhalt, ethisch einwandfrei. 


Neu! Neu! 
Vorlesungen über Erziehung und Unterricht für 


denkende Frauen und Männer aller Stände 
von Friedrich Christ. 
12 :: Preis broschiert 1,50 Mk. :: :: 


H. W. Kafemann, e m. b. H, Danzig 
Verlags buchhandlung. 


— — 
BIER EEE ER ER Er It 


Café Wine 


E) 
\ Am Fusse des Schlossbergs, mit herrlicher Aussicht über die 
{ 


A= 


) 


- Рада [хт [ёт] | 


Stadt hinweg пай dem Pfaffenberg-Fort, empfiehlt sich den 
werten Gästen, 
Für verschiedene Erfrischungen isf bestens gesorgt, 
F. Kilian. | 


17125311455 112-3114-511223146-31165511225112-5142-5116-3116-5146-51122211 | 


S. Riewe ju 


Altestrasse Nr. 3 


Weiss⸗ u. Wollwaren. 


Stets das Neueste in 
modernen Kleiderbesätzen, Tüll- und Spachtel- 
stoffen, Chiffon, Tülle, Bändern. 
---- Samte Seidenstoffen — 
: ämtlicne , : 
Korsetts, Strumpfwaren, Handschuhe, Gürtel, 


Täschehen, Herrenwäsche und Krawatten. 


Ich biete in sämtlichen Artikeln die denkbar grösste Auswahl. 


Tapeten 


Borten und Farben 


| 
billigst. 
D 


E. Dessonneck Inh.: Max Dessonneck 


Graudenz, Pohlmannstrasse 33, 


БЕ 


a EE 
EE | 


A. Penekes Konditorei und Café 


1 5 Graudenz Lindenstrasse 5 
Konfitüren- und Marzipan-Fabrik 
Ausschank von Weinen, feinen Bieren und Likören. 
für Torten : Baumkuchen : Eis 
Bestellungsgeschält Cremes : Speisen : Sahne etc. | 
Telephon 339. ш 
= 


Thomas French 


Segr. 1848. Graudenz Segr. 1848. 


Handelsgärtnerei 
und Baumschulen 


2500 qm Gewächshäuser und Frühbeefe 
60 Morgen Baumschulen. 


Reichillustrierte Kataloge 
über alle Baumschulartikel und 
Pflanzen für Garten und Balkon 

umsonst und portofrei. 


— 


Julius Kauffmann, Graudenz 
Papierhandlung und Buchbinderei 


Fernsprecher 254 Grabenstrasse 27a Fernsprecher 254 
Lager von Papier-, Schreib- und Zeichen-Material 
Kontor- Ausstattungen. 


Alleinige Vertretung und Niederlage der Geschäftsbücher-Fabrik 
J. С. König & Ebhardt, Hannover. 


— 89 — 


Fotel Schwarzer Haller 


Inh.: Richard Höh. 


Haupttreffpunkt vor u. nach den einzelnen Versammlungen. 


Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte. 
Kleine Menüs zu Vorzugspreisen von 12—4 Uhr mittags. 
Ausschank — 
von Kuntersteiner Bürgermeisterbränu 


Engl. Brunnen, Pilsner, Spatenbrän. 


= Schönster Garten mit Veranden am Fusse des Schlossberges. 


т Cmpfengs- Bureau. т 


D. Israelowicz 


Graudenz, Marienwerderstr. 6/8 


Gegründet 1877 kampentfabrik Gold. Med. 1896 


Unerreictte Auswahl sämtlicher 


Beleuchfungsgegenstände 


für Petroleum, Gas, elektr. kicht. 


5. S. II. Hohe Leuchtkraft. 


— NVoelephen 390, m 18 


Beste Spiritusglühlichtbrenner | 


EROM 


Grösstes kager von 
Uhren, Gold- u. Silberwaren. 


Blleinverkauf der Glashüfter Uhren von 
i A. kange & Söhne. 
Blleinverkauf und Mitglied der Uhrenfabrik „Union 
Horlogere“ Biel & Genf. 
Hlleinverkauf der Steinmeyerschen Admiralitätsuhr. 
Hlleinverkauf der besten Gross-Uhrenfabrik „kenzkirch“. 
Uebermittelung der Ilormalzeif der Kgl. Sternwarte Berlin. 
Gemeinschaftlihe Garantie durdı 700 Vertreter in Deutschland. 
Preiskurante über Fubiläums=Uhren, 


Feste Preise, Feste Preise. 
H. Zeeck, Graudenz 
Fernruf 515. Uhrmacher und Fuwelier. Fernruf 515. 


REAN Er cr Era er acc rer 


\ 205 sf WV 
r. 
kassen Sie sich nicht irrefieren durch Versandhausware oder 
billiges Angebot, sondern wählen Sie beim Kauf eines Fahrrades 
stets ein erstklassiges Fabrikat, wie: 


Wanderer, Göricke, Allright, Courbiere, 


Nur zu haben in der 


Мерг, Fahrrad-Gentfrale 
Otto Басһе 


Graudenz, Börgenstr. 3/5, Ecke а. d. Börgenbrücke. 
——— Telephon 105, - 
Teilzahlung gestattet. 2 Bei Barzahlung hoher Rabatt. 


JFC ((((. 


LR BL BL BL Y BL EL EL — EL I 1 
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Hotel Deutsches Haus 


Otto Köppel Nachf., Inh. Franz Sulz 


Fernspr. ho. 26 Marienwerderstr. 42 Fernspr. ho. 26 
Im mittelpunkt der Stadt an d. elektr. Strassenbahn. 


Beliebtes Familienhotel. 
Guter bürgerlicher Mittagstisch. 
Reichhaltige Abendkarte. 


Gutgepflegtes Königsberger helles, Ponarther und dunkles 
Nürnberger Bier. 


|>>>>э>>>>-е<<6<<<<<< 


ee — 
Trau ringe, Uhren 


Gold- und Silberwaren 


beste und billigste Bezugsquelle. 


Otto Daum 


Juwelier 
Graudenz, Grabenstrasse 81/82. 


| 
— 
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Moritz Maschke, Graudenz 


Fornspr. 351 Papier- und Nehreibwarenerosshandlung Gründung 1886 


Buchdruckerei Stempel Fabrik 
Stereofypie : Buchbinderei: 
Schnellste und sorgfältigste Ausführung aller Aufträge. 


ge 


Npezial- ШЇ für Schreib- und Papierwaren 


Sämtliche Bedarfsartikel für Landschulen 
in bekannter Güte unter niedrigster Berechnung für Wiederverkäufer 


Bürobedarfsartikel 
Kontoreinrichtungen — Zeichenmaterialien — Formular- 
magazin — Kunstverlag für Ansichtskarten. 


Dekorations- und Scherzartikel für Privat- und Vereins- 
festlichkeiten in Saal und Garten. 


Buchdruckerei 


Anfertigung von Handels-, Privat- und Vereins- 
drucksachen in geschmackvoller Ausführung zu 
zivilen Preisen. — Vorzügliches reichhaltiges Schriften- 
material — Moderne schnellgängige Maschinen. — 
Verwendung guter zweckdienlicher Papiere — 
Spezialität: Frachtbriefdruck. — Stereotypie. 


Buchbinderei 
Extra-Anfertigung von Kontobüchern für den Ge- 
schäftsbedarf — Spezialität: Durchschreibebücher — 
Нен-, Präge-, Stanz- und Papp-Arbeiten — Bücher- 
einbände (Broschüren, Zeitschriften, Prachtwerke) ge- 
diegen u, haltbar — Schulheftfabrik — Tütenfabrikation. 


Stempelfabrik 
Firmen-, Kontorstempel in Kautschuk oder Metall 
(Hand- und Selbstfärber) — Zahlen-, Datum-, Ent- 
wertungsstempel mit und ohne Firma — Faksimile 
(Handschriftstempel) — Petschafte — Signier- 
schablonen — Siegelmarken — Stempelutensilien — 
Typendruckereien in jeder Preislage — Schaufenster- 
druckereien — Paginiermaschinen — Emailleschilder. 


279% -- 


Arthur Lemke 


Graudenz 
Oberthornerstrasse Nr. 21/22. 
Lager landwirtschaftlicher 
Maschinen und Geräte 


Reparaturwerkstatt 
п mit elektrischem Betrieb :: 


Monteure stets disponibel. 


Grosses Ersatzteil-Lager. 


--4-- 


Für die Wirtschaft des Lehrers 
empfehle besonders: 
Dampf-Waschmaschinen 
: Wringmaschinen :: 
Drehrollen. 

Ferner: 

Milch- Separatoren :: Buttermaschinen. 
Kartoffeldämpfer und -Quetschen. 


E 
Nur erstklassige Fabrikate allerbilligst, franko jeder 


Bahnstation und günstigen Zahlungsbedingungen. 


TT nn 


ig, с 


Rudolf Schimmelfennig 


Graudenz, Getreidemarkt 4/5 


Spediteur und Laagerhalter 


der Königl. Preuss. Staatsbahn 


Fernruf 28 und 202. 


| Möbeltransport 


mit Patentmöbelwagen ohne Umladung. 


in eigenem — 


Lagerung =e gan 
Spedition Verzollung. 


Reisegepäck - Beförderung 
besonderer Expressverkehr. 


Handgepäck-Aufbewahrungsstelle am Bahnhof 


Telephon Nr. 24. 
Auskunft in allen Speditionsangelegenheiten. 
Alleiniger Vertreter des Norddeutschen Lloyd. 
Alleinige Auskunftstelle der Nord- u. Ostseebäder. 


Gratis-Abgabe der Prospekte der Nord- und Ostseebäder. 
Mitglied des Paketfahrtverbandes. 


Arnold Kriedte 


Buch-, Kunst-, Musikalien- 
„„ und Papierhandlung `" 


Fernspr. 85 GRAUDENZ Fernspr. 85 


Pohlmannstrasse 3, Ecke Grabenstrasse. 


— 


Während der 21. Westpreussischen Pro- 
vinzial-Lehrerversammlung werde ich in der 
5. Gemeindeschule ausstellen: 


Jugendschriften. 
Schriften für die sehulentlassene Jugend. 


Ein Muster-Kontor. 


Künstler-Steinzeichnungen. 
Schulbedarfsartikel. 


Ich bitte um gefl. Besichtigung. 
Arnold Kriedte. 


98 
VVV 


Stablissement Tipol 


einzig in der Provinz. 


) 


3 ) 


| Grosser Saal mit Nebenräumen, Vereins-Zimmern, schöner, 
( schatfiger Garten mit feenhafter Beleuchtung, Veranden 
mif grossarfigen Malereien, Springbrunnen etc. 


( Рот2йдіійе Speisen und Getränke. 


( Regelmässiger Ausschank von Kuntersteiner Bürgermeisterbräu, 
( Münchner köwenbräu, Sandler= Kulmbach und Pilsner Urquell, ) 
iowie guf gepflegte Weine. 


3. Engl | 
: Vertreter der Aktienbrauerei zum köwenbräu, München, Sandler-Kulmbach ) 
und Bürgerliches Brauhaus, Pilsen (Pilsner Urquell). ) 
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ROTANOX 
oczyszczanie 
VII 2012 


Вайда! 


Zeichenständer 
Zeichenblöcke 
Zeichenkästen 
Zeichenmodelle 
sind heute überall 


mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 


Technisch vollkommenste Einrichtung 
Seschultes Personal 
kangjährige Erfahrung іп der Zeichen- 
lehrmittelbranche 


bieten unserer verehrten Kundschaft Gewähr für 
einen stets gleichmässigen Ausfall oben bezeichneter 
Zeichenlernmittel. 


Ansictssendungen! Katalog Пг. 11 gratis u. franko! 


Wee, Garve & Sohn 


Hannover, 
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